Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevélkerung Kasachstans

Proletarier aller Lander, vereinigt evch!

Erscheint seit 1. Januar 1966 *

Mittwoch, 22. Marz 1978 *

NN

N
NN

\\

7

NN
\\\§\§\

7

Nr. 57 (3181) .

Preis 2 Kopeken

'Auf Schwingen des Wettbewerbs zu neuen

Hohen!

fabrik Deh ok

—Dis Romsomoloas-. und Ju
gan haben sich der Bewegung Dam?lam

nft der Gft der Qualitat und Effekhi

vildt — und StoBarbeit

der Jugerld’l mg-xddoum Unter

Grundlage des Erfolgs

Zar organisatorischen Grund-
lage des Wettbewerbs um dle
Erhdhung der Qualitit der Er-
zeugnisse wurden unsere Kom-

den , die._im Produkfi

zu_Ehren_ des 60. Jah-

restags des Leninschen Komsomols ihr_Bestes_leisien, ist auch da von
Grigori_Doronin _geleitede Brigade der Strickerinnen, die bereits fir das

September-Konfo 1978 schafit.

Die Brigade ist nicht gro —
zusammen mit dem Brigadier
zehn Personen. Auch ihr Ar-
beitsalter betrigt erst neun Mo-
nate. Demnoch spricht man heute
schon mit_Stolz von ihren Lei-
stungen. Die Brigade gibt den
Ton Im sozialistischen Wettbe-
werb unter den Komsomolzen-
und Jugendkollektiven des Be-
triebs an: Fiir die guten Kennzif-
fern der letzten zwel Quartale
des Jubildumsjahres und gemiB
den Ergebnissen des Wettbe-
werbs der Jungarbeiter zu Ehren
des XVIIL. Unionskomsomolkon-
gresses wurde den Doronin-Leu-
ten der Ehrentitel , Kollektiv der
kommunistischen Arbeit” zuge-
sprochen.

»Sofort nach der Bildung der
Brigade begannen wir mit or-
ganisatorischen MaBnahmen'’, er-
zihlt der Brigadier Grigori Do-
ronin. ,, Wir Ubernahmen soziali-
stische Verpflichtungen fir das
zweite Halbjahr 1977 und zu Eh-
ren des 60. Jahrestags des Gro-

Ben Oktober. Jedes . Brigade-
mitglied hatte konkrete Aufga-
ben, alle zusammen. erarbeiteten
wir einen komplexen . Arbelts-
plan.

Es gelang uns von Anfang an,
eln vortreffliches Arbeitstempo
einzuschlagen. Die Midchen ka-
men lhren Tagesaufgaben er-
folgreich nach. Auch mit der
Qualitit der Erzeugnisse klappte
es ganz gut: 60 Prozent der Er-
zeugnisse lieferten wir hochster

Klasse.
Damals hatte in der Fabrik
die Initiative ,.Dem 60. Jubi-

ldum des GroBen Oktober — Er-
zeugnisse nur hochster Qualitat!™
bereits- festen FuB gefaBt. Wir
schlossen uns dieser Bewegung
an. Glelchzeitig entfalteten wir
innerhalb der Brigade auch ei-
nen aktiven Wettbewerb, - denn
die Erhohung der Qualitit der
Erzeugnisse ist eine schwierige
Angelegenhelt, die dle Koordi-
nierung der Anstrengungen aller
Brigademitglieder erfordert und
von einer richtigen Organisation
des Wettbewerbs abhingt.

¥ der Steigerung der Ar
bedtsproduktivitit. Wir schlos-
sen Wettbewerbsvertrige mit
anderen Kollektiven ab.  Erfah-
rungsaustausch, Weiterbildung
am Abendlehrgang Im Betrieb,
selbstiandiges Studium — all
das sind Komponenten der man-
nigfaltigen Arbeit, die wir auf
dem Weg zur Erreichuhg der ge-
stellten Zicle leisteten. Und das
Resultat war die stete ErfQllung

der sozlallstischen Verpflich
tungen, dle erfolgreiche Einlo
sung der gestellten Aufgaben

Die Strickerinnen Alfija Kalmy
gulowa, Tatjana Koloskowa und
Olga Aljochina hatten ihre per
sonlichen  Aufgaben fir das
zweite Halbjahr schon Ende No
vember erf@llt.*

Hohe Ziele hat sich die Bri-
gade auch fiir das laufende Jahr
gesetzt: Die Aufgaben flr 1978
will sie zum XVIII. Unionskom
snmolknnpzrcﬁ und die der vier
Jahre des Planjahrfiipfts zum
BOJahngen Jubildum des. Le
ninschen Komsomol erfilllen.

Alennder FRANK,
;pondent

der .,anndsdnu

licht ist, ist von groBer

Wahre Volksmacht

Die Interessen des Volkes in den
hochsten Machlorganen der UdSSR
und der Unionsrepubliken wenden
von den besten Arbeitern, Kuhhm-
bavern, Spezialisten, W -

Im Namen des Menschen,
zum Ruhm unserer Heimat

Entwurf der Verfassung der Kasachischen SSR, der jetrf verfent-
politischer Bedeutung. Die Werktatigen unserer
Republik erdriern jefzt mit groBem Inferesse den Entwurf des Grundgesetzes.

gen, sondern auch in Indusiniebe-
(qu'n der chvubk& eingefiigl. Dar-
liegt auch ein Teil meiner Ar-

lemn, verirefen. ~Das wind in _der
Verfassung der UdSSR

Wie unterscheidet sich

Lage in den USA, wo Milfliondne
das Volk aul den hochsiem Posten
vert

Meine GroBel&mn waren vor der
GroBen Sozialistischen Okloberre-
volution landlose Bauemn, die we-
der lesen noch schreiben konnten.

Die Sowjetmacht erdiinete allen
Biingern  unseres Landes unbe-
renzte Moglichkeilen fiir Arbeit,

rholung, Bildung und Mitwir
kung an der Verwallung des Staa-
fes. Ich wurde zur Dupnuer des
Oberslen Sowjels der Kasachische
SSR gewihlt. Im Auitrag
Wihler wurde mit_dem Bau
reicher Wohngebaude und  ver-
schiedener Kommunalénrichiungen
begonnen.

In Kasachsian leben und  arbei-
ten eintrichtig Verireler von mehr
als hundert Nationen und Volker-
schaflen. Die Verfassung der
UdSSR und der Entwuri der neuen

schen Rechte und Pilichten.

J. OSSIPOWA,
Me(allgleﬂerln ‘aus der Alma-

: Cll«n chiums, des

! )
agogschen Fm\mﬂwchsdlwlc

mmext

alle Werktitigen Kasach-
<l s sind auch wir stolz auf den
Endtwurf der neuen Verfassung der

ver

Republik, die von den Prinzipien
und Ideen, veramkert in der Ver-
ssung der UdSSR, aaursgeht und

die umerschiitterliche Freundschait
der Sowjetvolker, dic vortrefflichen
Erfolge Kasachslans widerspiegelt,
die mit Hilfe aller Republiken der
UdSSR erzielt worden L
9 M. KENBAJEW,
Verdienter  Kunstschaffender
der Kasachischen SSR

Nah zu Herzen
gegangen

Mit dem Enlwuri der Verfassung
der Kasachischen SSR' hat sich un-
sere Komsomolzen. und Jugendbri-
gade der Weber sofort nach sciner
Verofientlichung in der Presse be-
kanmtgemacht, #hn erorlert und ge
billigt. Jeder Artikel, che Zerle
des Entwurls st uns nafy zu Her-
zen geganmm Tin Artikel 14 heiBt
es zum Beispicl, da8 die Quelle

des Wachsfums' des gesellschaltk-
bl fand

K\yl Tu, Deputierte des Ober-
sten Sowjets der Kasachischen
SSR

In unserem
Interesse

Im Entwurl der neuen Verfas-
sung Kasachstans heiBt es, der
Staat setze es sich zum Ziel, die

realen Moglichkeiten dafiir zu er-
weitern, daB Biirger ihre
schoplerischen Kmlh. Fihigkeiten

des Volkes und. jedes sowjelischen
Menschen die von Ausbeutung freie
Arbeit der Sowjetmenschen ist,
Eben die Arbeit und ihre Resullate
bestimmen letzten Endes die Stel-
lung des Menschen in der Gesell-
schaft.

Die Brigade, der ich vorstehe,
ist zehn Personen stark und wurde
erst vor kurzam . gebildel. Dodh
dank dem FleiB, den sic sofort an
den Tag legte, gelang es jhr be-
reits, in die Refhen der Schrittma-
cherkollektive zu kommen.

Der Wettbewerb unter dem Mot.

daff die kiinstlerische Gestaltung
der Wohnhduser und der offenthi-

chen Gebaude — all dessen, was
die Menschen umringt, — sie er-
freue und fhnen ;;ue Stimmung

mache. Mosaikwerke haben sich in
die Innenrdume vieler Gebaude
micht nur in Stidten und Siedlun-

und Talente anwenden und ihre to: ,Jeden 'Tag — StoBarbeit!",
Personlichkeit allseitig entwickeln  den wir zu Ehren  des XIV. Kom-
konnen. somolkongresses Kasachstans ent-

Aus den Werkstitlen der so- faltet hallen, dauert auch heule
wjetischen Kiinstler kam die monu-  fort, nur ist er jetzt auf ein wir.
mentale Kunst in Stadie und Dor-  diges Begehen XVIII, Komso-
fer. mit den Architekl k der UdSSR Bhgc
und Bauarbeifern streben wir an, zielt. Unser Kollektiv  will

Dredjahresprogramm  schon ztxn
crsten Jahrestag der Verfassung
absolvieren.

hann MII.LER.

Einmitige Billigung

Das Kollektiv der dritten Ablei-
lung des Sowchos ,.Sosno st
isti n Wettbewerb um
pigerung der  Jand-
Prodllkt.cm stels

\ g hafte Ar-
beit Pflicht und Ehrensache jedes
acbeitsfitégen Biirgers der  Re-
,mhlr‘k Unsere ‘Sowchosarbeiter
. > Bestimmung e

alles vuf du T
jahrsaussaat \m-uulxmlm, um sie
in den besten Terminen vnd in gu-
ter Qualitit durchzufihren. Wir ha-
ben gentg aufbereid
hoher Qualitit auf Lag
ter wurde alles getan, um
Feldern maghichst viel Sch
zuspeichern. Auch die Technik

ausgezeichnet  arbeitef.

<u—!,t sich woll von selbst, dae wir es
in dicsem Jahr besonders a
Qualitat der Fel
hen haben, denn sie wird wis den
Eriolg auch im dritien Jahr des
Planjghrinits gananticren.

Elisabeth THIESSEN,
Agronomin in der dritten Ab-
teilung des  Sowchos ,Sos-
nowski', Gebiet Pawlodar

Zum Wohl
unserer Republik

Beim Meinungsaustausch iiber den
tztes der Ka.
hen SSR wurden wir auf
38 auimerksam, in
Die Biinger der
Kasachischen SR haben das
Recht auf Arbeit.., einschlieBlich
des Rechts auf die Wahl des Be-

A’ﬂmﬂmlshsﬂller
Jubbatnik

Zum Einsatz bereit

In allen 135 Wirfschaffen des
Gebiefs wurden landliche Stdbe fir
die Durchfihrung des Leninschen
kommunistischen  Subbotniks ge-
bildel. Man bestimmte  fir jeden
Produktionsabschnift die Arbeitiplat-
ze und den Arbeitsumfang.

Die Werktatigen vom Lande
werden auf den Viehzuchtfarmen,
in den
schiftigt sein. Die Mechanisatoren
beschlossen, am Rofen Subbotnik
mit  eingesparfen y Brenn- und
Schmierstolfen zu arbeiten. Die mei-
sten Dorfbewohner wollen das Ta-
gessoll zu 130—150 Prozent erfillen.
Am 22, April wird man auf den
Farmen etwa 500 Tonnen Milch mel-
ken.

Ober 100000 Dorfbewohner wer-
den sich im Gebiet am Subbolnik
befeiligen, Sie wollen Gber 200000
Rubel erarbeilen und sie an  den
Fonds des Planjahrfinft; Gberweisen

Yalentin SCHEUERMANN

Gebiet Taldy-Kurgan

Fiir eine Flugroute

Das Kollektiv des Flugverkehrsbe-
frisbs von Kokfschetaw verpllichte-
fe sich, zum 22. April  Arbeit fir

1200—1 500 Rubel zu leisten. Inih-
rer Vollvarsammlung  beschlossen
die Flieger, schon vom 1. April an

far den Fonds des Planjahrfinffs zu
arbeiten. Mit Beginn des zweiten
Frohtingsmonats wird jede Flugbe-
satzung unentgeltlich zwei Stunden
abarbeiten. Auf solche Art wer-
den sie an die Sparbiichse des
zehnten  Planjahrfunffs  600—700
Rubel (berweisen. ~Am Tag des
Subbotniks wird  man die Route
Kokschetaw — Alma-Ata mit einge-
sparfem Brennstofl befliegen.

Wiadimir TASCHTAMYSCHEW

rufs, der Art der B
und einer Acbeit en(spudu-ud ul
rer Venanlagung, on Fihigkei-
ten, ihrer Berufsausbi und
ihrem Bildungsstand sowie unter
Bduckuﬂlbvﬂ'mv' der gesellschaft.
lichen Erfandernissc.”

In unserer Brigade arbeiten
junge Menschen. Die meisten von
haben ‘ihron Berwi hier im
erworben. Der Betrieb sorgt
daiir, daB jeder Arbeiter sich weiter-

bitdet, Wir nrbc.Acn mhu
weil  wir  sicher daB
wir  nle  unseren l\rhr:((splau

verlieren, daB  wir alle unsere
Krafte und Kenntnisse zum Wohl
unserer Heimat cinsetzen werden.

Woldemar BOCK,

Jol
Meistergehilfe im

o dex
Kammgarn- und 'I’n:hkombl- tagearbeiter !m Werk ,Jush-
nat kasenergoremont™

Jeder an seinem
Arbeitsplatz

Der Tradition freu, werden die
Werktitigen des Befriebs ,Elekiro-

apparat’” am 22, April an ihren
Arbeifsstellen arbeifen, Sie wollen
an diesem Tag Erzeugnisse fir
5000 Rubel hersiellen. Man wird
auch am SubSofnik das Befriebs-
gelénde mit Biumen Zier-

struchern bepflanzen.

Hier wurde ein Stab des Subbot-
niks gegrindet, der unfer der Lei-
hmg des stellverirelenden Direkfors
G. Slobodtschikow wirkt.

Nora FROH
Tschimkent

“nieBen
sen der Trikotagenfabrik die Bestar-
oiierinnen Antonina
\r ehemaliger Lehrling Olga Roma-
nowa. Beide sind fonangebend im
sozialistischen

vistinnen der
kommunistische ~ Verhalten
Seit",

infjabrplan will Galina bis zum 7.
Oltober 1. L erfGlien.

ot

GroBe  Achtung
den Arbeitarin-

Unsere Bilder:
unler

Sachar und

Wettbewerb, Akfi-
Bewegung ,Fir das
zur Ar-

Auf dem Arbeitskalender der Fir-
rin Galina Magun aus demselben
rieb steht bereits Juni 1979, Den

Fofos: Alexander Felde

,Freundschaft: upd Kas’l'A(‘r
Korrespondenten berichten

ALMA-ATA. Die Schriftmacher-
brigade der Montageschlosser von
I. Litwinenko aus dem Experimental-
werk des Kasachischen Forschungs-
instituts  fiir Md-.(hlnlslorung und

wetteifert um eine wiirdige Ehrung
des ersten Jahrestags der Verfas-
sung.

Jhe lahressoll will die Brigads
zum 7, Okfober 1978 meistern. Das-
selbe.Ziel hat sich auch die Bngodc
von J. Weimer geﬂem die mit der

KARAGANDA. Die
der Produktionsvereinigung , Kara-
gandaodeshda” haben das Quarfal-
programm in der Produktion und
Realisierung vori Erzeugnissen mit
40- Mlchon Gittezeichen vor-

Als  Antwort auf dﬂ Schreiben
des ZK der KPdSU, des Minister-
rats der UdSSR, de; Zentralrats der

beiter der Versinigung verpflichfet,
bis Ende des Planjshrfinits bereils
50 Prozent der isse mit dem

Brlgode Li

DSHESKASGAN. ,Drei Jahrespli-
ne zum stag der Yerfassung!”
Unfer diesem Wahlspruch hat sich
der sozialistische Wettbewerb im
Kounrader lc'yM entfalfet, des-
sen Inifiafor die Brigade des

gers Nr. 11 ist, die Philipp Wagner
leitef,

Dis Brigade ist noch jung. Doch
sie hat schon bewiesen, daB sie
den komplizierfen Aufgaben ge-
ist. Das Bestkollektiv stitzt
ld\ in yemnr Arbeit auf die exakfe

die effektive

ichen Guitezeichen zu produ-
Tieren.

Ausnutzung  der Arbeifszeit, die
Verringerung der Stehzeiten.

Im Zentralkomitee der KPdSU

Im Zentralkomitee der KPdSU
fand am 20. Mirz eine Bera-
tung statt, in der unter Beteili-
gung der Leiter von Ministerien
und Amtern, von General- und
Chéfkonstrukteuren, Direktoren
von wissenschaftlichen For-
schungsinstitutionen, Produktions-
vereinigungen und Maschinenbau-
betrieben sowie von Leitern der
chemischen, erdélverarbeltenden
und petrolchemischen Industrie,
der Landwirtschaft, . des Eisen-
bahn- und Kraftverkehrs, der
Hochsee-, der Fischereiflotte und
der Binnenschiffahrt prakti-
sche MaBnahmen  zur Verwirk-
Hchung von Aufgaben zwecks
welterer Beschleunigung des
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts im Motorenbau und in
der Vervollkommnung der Aus-
beutung der Motorentechnik im
Lande erdrtert wurden, die aus
den Beschliissen des Dezember-
plenums (1977) des ZK der
KPdSU, aus den Leitsitzen und
SchluBfolgerungen resultieren,
welche In der Rede des General-
sekretirs des ZK der KPdSU,
Vorsitzenden des Prisidiums des
Obersten Sowjets der UdSSR,
L. I. Breshnew, aul diesem Ple-
num enthalten sind.

In der Beratung hielt das
Mitglied des Politbiiros, Sekre-

tir des ZK der KPdSU A. P.
Kirilenko eine Rede.
Die Leiter von Konstruktions-

bliros, wissenschaftlichen For-
schungsinstitutionen, Vereini-
gungen und Betrieben, Ministe-

rien und Amtern wurden auf
die Notwendigkeit einer beacht-
lichen Beschleunigung der Ar-
beiten zur Entwicklung neuer
progressiver Modelle von Ver-
brennungsmotoren, zur Senkung
thres  Gewichts und vor
allem auf die Hebung threr Spar-
samkeit aufmerksam gemacht. Es
wurde auch die Aufgabe gestelit,
die Bewegung um einen sparsa-
men Verbrauch von Brennstof-
fen und Motorendl in allen Zwel-
gen der Volkswirts€haft, wo Ver-
brennungsmotoren angewandt
werden,  weitgehend zu ent-
falten.

An der Arbeit
beteiligten sich die Sekretire
des ZK der KPdSU W. [ Dol-
gich, J. P. Rjabow, dle Stell-
vertretenden Vorsitzenden des
Ministerrats der UISSR W. A
Kirillin, N. W. Martynow, W. N
Nowlkow, Sekretire einer Rei-
he von Reglons- und Gebietspar-
teikomitees, Abteilungsieiter und
verantwortliche Mitarbeiter des
ZK der KPdSU.

(TASS)

der Beratung

Reparafurwerkstatien  be- |

Zu den sowjetisch-ch
Beziehungen

Bel der Durchsetzung ' der
Leninschen Politik des Friedens
nahm und nimmt die Sowjetre-
glerung in der Frage der Bezie-
hungen zwischen der UdSSR und
China stets eine prinzipientreue
Haltung eln, die dem aufrichti-
gen Streben nach einer Rege-
lung dieser Beziehungen ent-
springt.

Bekanntlich wurden auf dem
XXIV. und dem XXV. Partei-
tag der KPdSU die Prinziplen
bekriftigt, auf deren Grundlage
das sowjetisch-chinesische Ver
hilltnis im Interesse der Vdlker

beider Linder, im Interesse
des Friedens und des Sozialismus
normalisiert und verb rt wer-
den kénnte. Diese Prinzipien
sind konsequent durch Kkonkrete
und realistische [Initlativen der
Sowjetunion untermauert _wor
den, Dazu gehéren eine Relhe
Vorschlige, spe

Vertrag liber die

von Gewalt

Nichtangriffs:
schlieBen, ein

beider
abzuhal
und kul

(1971) und eine
vertrag (1973) z
Treffen von Vertretern
Seiten auf hoher Ebene
ten, die wirtschaftliche

turelle Zusammenarbelt, die wis
senschaftlich-technischen  Bezie
hungen. die mmenarbeit in
Gesundhe! E
ne gesellsc hattlicher ()r:ﬂ isatio-

nen usw. wieder aufzunehmen
Diese Initiativen, deren ein-
ziges Anliegen dle Rickkehr

zur guten Nachbarschaft In den
)}czlohungon zwischen der
UdSSR und der VR China war,
wurden von der chinesischen
Seite entweder abgelehnt oder
unbeantwortet gelassen. Dennoch
beschloB. die Sowjetunion, _ge-
leitet von der historischen Ver-
antwortung filr dle Festigung
des Friedens In der ganzen Welt
und von der Sorge um die Nor-
malisierung’ der sow jetisch-chine-
sischen Bezlehungen, elnen wei-
teren Schritt guten Willens zu

tun.

Am 24. Februar 1978 richtete
das Priisidium des Obersten So-
wjets der UdSSR vor der Ein-
berufung des Nationalen Volks.
kongresses Chinas einen Appell
an dessen Stindiges Komitee.

In dem Appell heift es, die
sowjetisch-chinesischen Bezie-
hungen hiitten in den letaten
Jahren elnen Charaktgr ange
nommen, der zu ernster Be
sorgnis AnlaB geben muB. Die-
ser Zustand fihre zur Schaflung
einer Atmosphire gegenseitigen

MiBtrauens uns zur Erzeugung
von Spannungen in den awi-
schenstaatlichen Beziehungen.

Die Grundinteressen des sowjetl-
schen und des chinesischen Vol
kes verlangten, bestimmte prak-
tische MaBnahmen einzuleiten, die
auf dle Normalisierung der so-
w]etisch-chinesischen ~ Bezlehun-
gen entsprechend den Wnschen
und Hoffnungen der Vélker der
Sowjetunion und der Volksre-
publik China gerichtet sind.
Die Sowjetreg! wrun;.: habe
widerholt konkrete Vorschlige
unterbreitet, dle darauf hinaus-
llefen, die Beziehungen zwi-
schen der UdSSR und der VR

China auf das Gleis der
Nachbarschaft zurtickzubringen.
Sie habe die Bereitschaft der
UdSSR zum Ausdruck gebracht,
das Verhiltnis zu China auf
der Grundlage der Prinzipien
der friedlichen Koexistenz zu
normalisieren. Dle Regierung
der Volksrepublik China habe
ihrerseits offiziell ~erklirt, die
VRCh koénnte thre Bezlehungen
zur UdSSR auf der Grundlage

guten

der Prinziplen der friedlichen
Koexistenz gestalten. Das So-
wjetvolk  witnscht aufrichtig,
China als elnen mit ihm Dbe-

freundeten aufblithenden Staat
zu sehen.

Als Ausdruck des Willens und
der Hoffnungen des sowjetl
schen Volkes erklirt d Prisi
dium des Obersten jets der
UdSSR seine Bereitschaft, dem
gegenwirtigen anomalen Zustand
n den Beziehungen zwischen der

UdSSR und der VR China ein
l‘. e zu setzen und dem ge
rihrlichen ProzeB der weiteren

\orxm_hlr(un" der Beziehungen
der for beide Linder und Volker
wie fir die Geschicke des Frie
dens im Fernen (kler in
und
negative Folg
Einhalt zu
Um den von den beiden Sel-
ten geduBerten Wunsch, sich bel
hren Beziehungen von den
Prinzipien der friedlichen Koexi-
stenz leiten zu lassen, zu mate-
isieren und ibhn in einem
vichtigen Internationalen Akt
7\1 fassen, schligt das Prisidium
des Obersten Sowjets der UdSSR
vor, daB unsere Liinder eine ge
melnsame Erklirung Gber die
Prinzipien der Bezlehungen zwi-
schen der Unlon der \umlhu
schen Soujelroguhllun und der
Volksrepublik China abgeben. ln

hnben

k mn

der Sowjetunion ist man der
Aulfassung, daB eine gemeinsa-
me Erklirung des Inhalts, daB

beide Seiten ihre  Beziehungen
aul der Grundlage der friedli

Koexistenz aufbauen und sich
dabel fest an die Grundsitze
der Gleichberechtigung, der

gegenseitigen Achtung von Sou-
verinitit und territorialer Inte-
gritit, der Nichteinmischung. in
dle Inneren Angelegenheiten des
anderen und der Nichtanwen-
dung von Gewalt halten werden,
die Normalislerung unserer Be-
zlehungen voranbringen Kdnnte.

Wir schlagen ' vor, daB, falls
fiir die chinesische Seite die
Idee eines solchen Dokumentes
selbst akzeptabel ist, ein Tref-
fen von Vertretern beider Sei-
ten auf geniigend hoher Ebene
veranstaltet wird, damit In mog-
lichst Kurzer Zeit, ein {lir beide

Seiten annehmbarer = Waortlaut
der Erklirung vereinbart wer-
den kann.

In der' Sowjetunion  Ist man

der Volksre-
zu empfangen.

berelt, Vertreter
publik China

Wenn die chinesische Seite es
fir zweckmiBig hilt, daB so-
wjetische Vertreter dazu nach
Peking kommen, sind wir auch
damit elnverstanden. ~Wir sind
unsererseits bereit, Vorschlige

inesischen

der VR China zur Normalislerung
der sowjetisch-chinesischen Be-
ziehungen zu priifen.

L =
Dieses bedeutende Dokument
bringt klar und deutlich den

Wunsch der Sowjetunion zum
Ausdruck, die Bezlehungen zu
China nach den Prinzipien der
friedlichen Koexistenz, bel Be-
riicksichtigung der Interessen
beider Seiten. und ohne irgend
welche Vorbedingungen zu nor
malisieren.

Die Fithrung
hat jedoch auch
negative Haltung eingenommen.
Am 9. Mirz wiederholte
sie die von Ihr schon f[rither ge-
stellten, nicht annehmbaren Vor-
bedingungen, deren Sinn darin
besteht, einer Erdrterung zum
Wesen der Fr, der Verbes
serung der tlichen Bezie-
n zwischen belden Lindern
au und den unfreund-
lichen Kurs gegenilber der So-
wjetunion fortzusetzen

In den sowjetischen
wurde die Hoffnung
druck gebracht, daB- die
sische hrung den Appell
Priisidiums de: Obersten
positiv aufnimmt, dam
konstruktiver Dialog g
rd, der eine

der VR China
diesmal elne

@

Isen

zum Aus-

chine
des

grund

\h Verbesserung der zwlisch
staatlichen Beziehungen zum /u.
Das ist leider nicht der
gev en. Die jingste Ta
gung des nationalen " Volkskon
gresses hat gezeigt, daB nd
seligkeit gegeniber der Sow. |ol‘
union nac! Swie vor den Rang

von Staatspolitik Chinas hat

Die Haltung der chinesischen
Behorden macht ein weiteres
Mal deutlich, daB deren Worte
in krassem Gegensatz zu deren
Taten stehen. Ihre Erklirungen
sle wilnschten, die Beziechungen
zu threm Nachbar zu = verbes-
sern, werden nicht durch prakti-
sche Taten untermauert. Allem
Anschein nach passen manch ei-
nem in China die Spannungen
In den sowjetisch-chinesischen
Bezlehungen und das Schu-
ren von Antisowjetismus besser
ins Konzept als eine Normalisie-
rung der sowjetisch-chinesischen
Beziehungen.

Was die sowjetische Fihrung
anbela , so geht sie von der
festen Uberzeugung aus, daB es
In den Bezlehungen zwlischen
der UdSSR und der VRCh kel
nerlel Fragen gibt, die nicht im
Geiste der guten 'Nachbarschaft
geldst werden konnten. In diesem
Sinne wird dle sowetische Sel-
te auch kiinftig handeln und gu-
ten Willen bekunden. Freilich
kann die Sowjetunion nicht
iiber die gegenwiirtige feindsell~
e, Haltung Pekings gegeniiber
der UdSSR hinwegsehen. Doch
das_sowjetische Volk gibt die
Hoffnung nicht auf, daB mit
der Zeit die Beziehungen der
Zusammenarbeit und der guten
Nachbarschaft zwischen  der
UdSSR und der VRCh im In-
teresse des sowjetischen und des
chinesischen Volkes und Im In-
teresse des Weltfrledens wleder-
hergestellt werden. Es kommt
darayf an, welche Haltung dle
Volksrepubllk China bezieht.
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Meinung

eit det

hm.xn In der Tati
n Massen

mit

Ein Barometer
der 6ffentlichen

Die Arbeit mit den Briefen der Werktatigen ist aine der wichtigsten Rich-
Pmlo'gnnlmnomn. Bei dieser Arbeit wird die
gefestigt, die konsequente Entwicklung der so-
zialistischen Dcmokmh v'nmill:ho und llndo! die SorgoL fir den Menschen

ihren Nieder-

sowie die seinen .

Der Generalsekretst
des Obersten Sowjets

scl
W I. Lenin legle auf die Briefe aus allen Teilen des Sowjelstaates sehr
groBen Wert, Diese, seiner Aussage nach ,menschlichen Dokumcnlo" hal-

hat sich erweltért.

Diensten fOr fast 1,5 Million
Rubel {m Jahr, In dger Stadt fu;
tionieren eln Juge ndJalul. emo
Ponkumk {0 Studenten,

Netz anderer gozlaler, kullurelltr
und medizihlscher Eintichtungen

Welche in den Briefen aal-
geworfenon Fragen tufen Be.
sorgnls hervor?

In elnlgen Belr)eben und Or-

anlsnnonen f Flne

Rléichgalt n\'erhalléns

r den Meinungen, BIt! n

und Bemerkungen der Werkta.

tigen sowle der formellen Unter-

suchung DbegrOndetér Beschwer-
deén.

Die Lellung und das Gewerk-

fen, die Stimmung der Massen tichlig zu das T
die Belange und Erwmu?:n der Menscheh zu wmon
ZK der KPdSU und V

4 idi

schaf des Zelinograder
K ram|kkamblnals llehn grobe

UdSSR, Genosse L. | Brashnew, ununm:h In sel-

ein-

it mit den Briefen

ner Rede wiederholt di Nahv.ndlphn einer weiteren Vlrbeulrung der
Al

er F
la fen. Nach dl' Aussage L \. Brashnews kommen darin der kolosselle Elan

die in de

der P
den

von

tes _xum Au;dm:k d-r

Davon, wie die Zuuhvllhn der Wlhrtslﬁg-n im

des groflen, michtigen Staa-

Kommunismus aufbaut.

ograder Stadfko-
ehandelt werden,

mitee  det K Parte!
berichiet

Erste Sekretat des Stadiparteikomitees

Nealich war die Sitzung
des Biiros des Stadtpartelko-
mitees der Arbeit mit Brig¢fen
gewidmet. Worauf Ist das zu-
rickzufihren?

In der Tatigkeit der Stadtpar-
telorganisation wird der Behand-
lung der Zuschriften der Werkta-
tigen und der Organisation der
Sprechstunden fUr dle Bur,

groBe Beacht\mp; geschenkt,
Nach dem XXV. Parteitag der
KPdSU wurde die Arbeit mit
den Brlefen zielsicherer. Bel der
Abtellung fir aligemelne Fragen
des Stadipartélkomitees bildeten
wir eine Gruppe ehrenamtlicher

dem KasTAG-Korrespondenten  Omirbek

Jerkimbajew
Wiadimir KADOSCHNIKO!

{:ﬂelkomllees und Sowjetorgane
wertén solch elne Handlungs-
welse 1n den Ortlichen Stelien
nicht immer prinzipiell, Die Post
bletet uns diesbezlglich s6 man-
che Belspiéle, und wir mussen
entsprechende Mabnahmen er-
grelfen.

Nach den Briefén kann man
di¢ Stimmung der Mepschen
feststellen. Wie nltzen Sle
diese Zuschriften, wenn Sie
den jewelligén BeschluB fase
sén milssen?

Dile Briefe sind tatsiehlich etn
Barometer der dffentiichen Mel-

Im Stadtpartelkomitee ist jetzt
eine s‘u'en% Erfassung der ein-
laufénden Briefe sowle der Br-
ger, denen elne Sprechstunde ge
wihrt wurde, organisiert. le
Abtellung fOr allgemeine Fragen
analyslert allmonatlich die Post
sowie die mindlichen Erklarun-
n der Werktitigen. Jeden 10,
wird der Verlaul der Unter-
suc%uung sowle die Erfillung der
gebenen Garantien und vorge-
merk(en MaBnahmen geprift.
Dle Analyse der Post st kein
Selbmweck, Nach dleser Anni\y
se wird Vorbeugungsarbeit' -auf
der unteren Ebene geleistet. Es
liefen viele Briefe éin, in denen
es sich um mangelhafte Arbeit
der Kommunaldienste des Stadt-
vollzugskomitees handelte. Wir
Uberpriiften sorgfaltig die Be-
schwerden und. Gesuche dér Bur-
ger und stellten fest, inwleweit
eflektlv dle In den kritischen Si-
gnalen erwahnten Mingel besel-
tigt werden. Nach den Ergebnls-
sen der Prlfung wurden Konkre-
te MaBnahmen zur Beseltigung
der Mungel getroffen. Falle un-
aufmerksamen und formellen
Verhaltens zur Untersuchung von
Gesuchen und Bitten der Blrger
in der stddtischen Wohnungsver-
waltung wurden in der Sitzung
des Blros des Stadtparteikomi-
tees behandelt.
Der welteren Verbesserung der
Arbeit mit den Briefen der
Werktatigen im Lichte dér Be-
schlisse des XXV. Parteltags der
KPdSU war das Plenum des
Q\adtgﬁrlclkomlloes gewidmet. In
der Sitzung des Blros wurde
der Bericht des Sowjetski-Be-
zirkspartelkomitees fiber die Er-
fillung des Beschlusses des ZK
der KPdSU ,,Ober die weltere
Vervollkomrnnung der Arbelt mit
den Briefen der Werktatigen im
Lichte der Beschllisse des XXV
Parteitags der KPdSU" cnlge-
gengenommen.

Es kommt aber Immer noch
zu Verletzungen der Arbeits-
gesetzgebung und unbegriin-
deten Entlassungen.

Tatsichlich, die Grundorganl-
sationen der Partel, die Rayon-

Ver
vertol ung zu. Aul be erdeta

Gesuche ~und Beschwel der
Arbeiter repglerten slc mchl,
was zu Beschwerden an die

Adresse hoherer Partel- und So-
wjetorgane fihrte. Nur nach un-
serCM Elhgriff konnte dle Geréch-
gken wiederhergestollt werden,

r Prinziplenlosigkeit und Ver.
letzung der Bestimmung Ober dlo
Ordnung der Wohnraumvertei-
lung wurde der Votsitzende ded
Bemobsge werkschaftskomit e e s
I. S. Seitow zur strengen partel-
lichen Verantwortung gézogen
und  seines Amtes enthobén,
streng bestraft wurde auch der
ehomalige Kombinatsdirekior W.
W. Elsmont.

Uns betrnben auch Fille un-

HRISTIAN HAUS war
Gehilfe bel Michall Zar-

kow. Und  diesen  Namen
kannte man Im ganzen Ge-
blet, Zarkow war Iter einer

mechanisierten Arhemgruppc lm

olehos , Krasny Wostok'',
und arzlelm hohe

Zuckerttibenan-
bau. Er hatte es verstanden,
die  mohselige  manuelle  Ar-
beit fast vollstindig  auszu«
schalten...

Elrlich gesagt, war das Feld
ni¢ht besonders gut, r Salze
boden hatte vieles verdorben.

wUnd wo nllan wir die Zuk-
kertOben unterbringen?'

L Wir ihd doch  nie
arm, wir 'hl 5 fast 5368

Heklar bewnaener Linderelen.
Ist es da wirklic 80 schwe,
50 Hektar flr ale Zuckormben
zu finden?"

Hs war éln langes ueuprne

aber Haug sétzte &g endl
durch, uhd 30 Hektar Jenes Fels

des wurden fir  Luzerne be-

stimmt, aber 20 Hektar stark

\ersalr(cr Boden ~ mubten die
doch iber

le iehtert w!.

f)ta .nmpnt erlo sleh u

Jnhr n eht
thte die Wett-
i1 2lehen, son-

dern nach jeder ppe der

arslen Platz. Sléger warén dle
Trupps von Wladlmlr (]on\aéha-

. nichts und

uﬂm Mechunlulotel sind

1 Trupp Christian Haus.

Anmnngt nbenmu sle den
Sommer.

? 2en e glaubten
ihrem Leiter.

uber den Mechanlsamn ge-
héten noch 85 Rubenziichterin:
n zum Trupp. 295 He taf sind

Haus antwortete
aing sum Teakior

{tgéndwo Ubethand zu nehmen,
upd das tru[;. wie  auch dle

row und Iwan Chr
tseharow helnm die Primie s0-

Der dankbare

Boden

vlel zum
Er(olg bel.
Vor det Ernite kamen Fachleu-
te aus der Zuckerfabrik Merke
aut die Felder, umnlr die Ernte

wnr - f0r die melsten unerwartet.
Die hachste Ernteerwartung war
auf den Plantagen von Chrlsti-
an Haus. Seinem Kollektly wur-
de der Wanderwim, e-

des Voll—

Aber Im Durchschnitt  war die
Ernte doch geraten — mehr als
400 Zentner je Heklar,

, Kénnten wir  abér  mehr
bekommen?' wandte sich Christi-
an Haus an Zarkow, als dle letz-
ten Zuckerriben verladen waren.
Zarkow blickte  nachdenklich
aul das abgeerntete Fcld und
antwortete dann wger sl
nem Freund: ,Ja,  Christian,
ich Bin uberzeuql daB win, das
konnten, aber zboden ist eben
Salaboden. Man  muB mit thm
seht vorsichtig sein, Hier ha-
ben wir etwas zuviel begossen,
dort kamen wir ein wenig zu

t mit der Lockerung.. Diese
Kleinigkeiten haben uhs manche
Tonne Zuckerrlben vor der Na:

wilrd) ppt. Behalte das,
Leite; und erén AmtsmiBbrauch. Chrlsu«n wirst nicht ewig Ge-
Ernsthafte Mangel wurden in der hilfe bleiben, und wenn du es
Arbe lr:ddes sm:lll-lerl:fn Kn{{‘t- mal auch mit Salzboden zu tun
wagende Au! QC wollir haben wirst, vermelde unsere
e Dirckion e Fehler." 3
ses Betrlebs, Genossen Harder, Schon lingst ist Michall Zar-

ein strenger Verwels ertellt und
er selbst entlassen wurde,  Der

Instrukteure, die eine Kontrolle

{iber diese Arbelt (.imsub(m i DR UANArA ST MR AR RTRCEVEE Sekrelar _der Panelorganlt:annn
den Betrieben und Org h wurde wegen der mangelhaften
nen bel ihrer Vervollkommnung :-'r}:yAr:gLr‘\e:ﬂe der Brlelsen-(i’\;:gxrr\. Kontrolle ﬁr die Tatigkelt der
in den ortlichen  Stellen prakti- LU Tt dah° ZoachEIRtAn. I vou. A ation bel der Behand-
sche Hilfe érweisen. - lung  der Zuschriften ermahnt,

rigen Jahr érorterte das Stadt-
parteikomitee in seinér Blrosit-
2ung  vier Fragen, die in den
Briefen dér Werktatigen aufge-
worfen worden waren. Viéle Brie-
fe wurden bel der Aufstellung
des Plans der sozlalen Entwick-

Leider $ind das keine Einzelbel-
splele. Dagegen werden in der

kow aus dem Dorf fortgezogen
und lebt jetzt irgendwo in Sibi-
rien, Schon langst ist Christian
Haus_ Lelter eines mechanisjer-
ten Trupps fOr ZuckettObenan-
bau, aber Jenes Gesprich hat
er behalten.

Wieder einmal  hatten dle
Rubenznc!x(er gerade jenes Salz-

Regel strengste Mab er-
grifen,

Wie kontrollieren Sle die

lung der Stadt und des Perspek- Arbeit mit den Brieféen in den
tivplans des p Grundor
ausgewertet. tel?

"1&57:3“’ Bclsp!(l-hrln denh.’ah-
ren —1977 llef elne Men- Jaheli -
ge von Beschwerden (ber die bc“e,'dg' ll‘npsg;il:‘rsen RS
mangelhalle  Wirmeversorgung  mit dem ehrenamtlichen Akuv

In der Stadt ein. Dies hatte zur
Folge, daB in kurzen Terminen
eln umfangreiches Programm der
Arbelten zur Rekonstruktion der
\V;irme\ersorgungsnetze sowle

der Par-

gemeinsam

deés Stadtpartélkomitees mehr al

20 Prozent der Grundorganlsauo-
nen der Partel und erwelsen Hil-
fe bel der Organisation dieses
wichtigen Arbeltsbereichs, Auf

zur Erhohung war

gen des Fernhelzkraftwerks Nr. 1
vorgemerkt und  vérwirklicht
sowie MaBnahmen  zur = Ver-
besserung ° der ~ Vorbéréitun,
der stidiischen Wirtschaft aul
dle Arbeit 1m Winter gelroﬂen
wurden. Die Wirmeversorgun,
der Stadt hat sich betrachtli
verbessert, und es gibt jetzt viel
wenliger Béschwerden.

Was freut Sle in den  Brie-
fen vor allem?

Das wachsende ' BeéwuBtsein
deér Menschen, thre gésellschaft.
liche Aktivitat, politische Reéife,
umsichtige Sorge fiir die Intér-
essen der Arbeit. Dle Autoren
bringen immer Ofter sachliche
Antrigé und Ratschlige eln, die
auf die Steigerung der Produk-
tionseffektivitat, die Verbesse-
rung der Arbeltsqualitat und die
schnellste Beseitigung der Mén-
gel abgezielt sind.

Es lautén immer weniger Be-
schwerden Gber die Arbeit der
andelsbetriebe, tiber dle sozlale,
kulturelle und lrztliche Betreu-
ung ein. Das ist natlrlich. Allein
i zwel Jahrén des laufenden
Planjahrfdnfts wurden die Han-
delsbetriebe der Stadt durch neue
méderne Industriewaren- und Le-
bensmittelgeschifte erginzt, die
funktionierenden Verkaufsstellen
und Gaststittenbetriche werden
rekonstrulért.  Der Stolz der
Stddter ist das Dienstlelstungs-
haus mit einem Umfang von

des Stadtparteikom!-
tees werden die Madnahmen zur
Verbesserung  der Arbeit mit
dén Briefen ofter in den Sitzun-
geén der Partelkomitees und -bii-
ros érortert.

Wir unterstreéichen, daf die
Arbelt mit dén Briefen ein Aus-
druck der Sorge for die Men-
schen sowie der Achtung threr
Meinung ist. Di¢  Amtspeérsonen,
die dabei Formallsmus bekunden,
werden zur Verantwortung gézo-
gen,

Elne groBe Hilfe bei der Kon-
trolle der Arbeit mit den Briefen
der Werktatigen erwelsén ung |e
Revislonskommissionen der Ray-
on- und Stadtparteiorganisatio-
nen.

Wir verstirken auch die Pro—*
paganda des Rechtswissens, Oft
werden thematische Abende , Dle |
Jugend und das Gesetr”, Réchts--
nonsultationen in Betriebén und |
Treflen  mit Betricbskollektiven
und  Organisationen der Stadt
veranstaltet,

Sich zu den Ratschligen und
Antrdgen, kritischen Bemerkun-
gen und Beéschwerden der Werk-
tatigen aufmerksam zu verhalten,
heifit, bel thnen das edle Gef(hl
7u festigen, Herren thres Landes

und deshalb saB8 Christlan Haus
vor dem Vorsitzenden des Kol-
chos und wiederholté hartnack!g:

,Dié 50-Hektar-Plantage muB
man entsalzén. Man muB dort
Luzerne sden."

Die RoObenziichter bereiteten
sich sorgfiltig zur Jubllaumsern-

te vor. Das yergangene Jahr
war fUr sle nicht das beste ge-
wesen, und jetzt wollten sie

diese Scharte auswetzen. Alles
war gut berechnet und organi-
siert. Die Herbstfurche wurde
rochlzolllr gezogen. Dinger kam
genau nach dem Plan in den Bo-
den, den man anschliefend gut
planierte. Im Frithjahr wurde
die Feuchtigkelt sorgfiltig abge-
deckt, der Boden wurde leicht
gekalkt, geeggt, und dann be-
gann die Saat. Die  Brigade
wihlte eine sehr nledrige Saat-
norm — Je Meter nur 24—26
Rbensamen. Die Jungsaat sah
aber dann so elend aus, war so
licht und schwichlich, daB Chri-
stlans Herz  sich zusammen-
krampfte. Der Vorsitzende des
Kolchos, Abdibal Abessow, for-
derte, daB auf der ganzen Fla.
che — 295 Hektar — elne
Ubersaat unternommen wetde,
aber Haus widersprach ihm ver-
stockt. Unerwartet nahm auch
der Chefagronom der Wirtschaft,
Salke Achtanberdijew, fur
Christlan Partei. Er behauptete,
daB man bel nicht
weniger als 30 Tage der Vege-
tationsperiode einbUBén wirde,
und das kdnnte die Efnte efnst-
lich gefihrden.
Nun begannen Tage
Nichte eines mihevollen, hart-
nackigen Ringens um dle Jung-
saat. Dije erst¢e  Béwisserung
schien wenig Nutzen  gebracht
zu haben, ager nach der zwellen

und

gar zwalmal. beiden Secheitt-
machet hitten Christian  gern
hoifen, er tat jhneh leld. Als
ontscharow ibn einmal antraf,
wie er finster

0,
er: ..bc da du keine
geber gunacht hast, stha-

Aber Haus lie8 sich nicht auf

ein Gesprich eln meinte nur,
man solle den Tag  nicht vor
dem Abend B

n lst el

te jenes Gesprach
kow vnn den kleinen Bewisse-

gen Bodunlockerung
halten und ptigle es allen sel'
nen Rabenzichtern gut e
Aber einmal - geschah es doch
daB Alim Madatow den Rej
linger ale nitlg  auf enem
Platz hteit. Als er sich besann,
war es schon zu spat.

Ein Ta vergin|
Rand des Fi war der Bo-
den schon m:cken. und Christi-
an machte sich sofort ans Lok-
kern. Aber in der Mitte des Fel-
des muBte der Traktor gesto)
werden — der Boden war noch

pe
bleupﬂelkumllces,
des G
und den

des Oeverluchamrats
Komsomolkom! des Geblets
w

verliehen, w1¢d
driickte thm k.rﬂftl

..llasl recht geha
man sol den ag nicht vor dem
Abenﬂ loben."!

Die enlen Etntetage brachten
vollends Klarheit. Sehon  auf
den ersten lleknfen erntete
Hnus mehr als 400  Zentner.

Roben wogen bis 8

Melﬂnﬂllt lenkten  Michail
ykowski,

Als der letzte Hektar

je Hektar 453 Zentner
erhalten hatte. Das war die hoch-
ste Ernte im Rayon Merke., Der
Zwelja n  war Qbererfalit.

tt Riben

900
gellefert und davon
albln im Jetzten Herbst.

gang stehen In

2u feucht. Haus holte
von der Nachbarplantage her-

tiber,

,,Sleh, Alim, was da angetich-
tet hast!™
stdalow stieg das Blut in die

B war zum ersten, aber auch
2um letzten Mal, Christian Fjodo-
rowitsch®, sagte er bestimmt.

Novo-Kusmlnka die  Melkerin-
nen auf, danach die Mechanisato-
ren. Bel Morgengrauen gehen sle
in die Werkstatten. Auch Christi-

ling des Planjahr{infts gut vor-
zul iten.
Leonid NIKITIN

a k

des Dshesk

Bergbau- und Aufl i k

Uber 500000 Quadratiieter
Wohnfliche, zahireiche kulturel-
le und soziale Einrichtun
werden alljihrlich In der Mel m
pole Kasachstans threr Be-
stimmung (bergeben. Es ist das
Resultat_det Arbeit der zwei
geoBten Bauox;fanlsauonen Alma-
Atas en: Orden des Ro-
ten  Arbeitsbanners tragénden
Wohnungsbaukombinats und des
Bautrusts ,,Alma-Atastrol”.

Jede diéser Organlsa(mnen
hat thre Spezifik.
nungsbaukombinat bes¢haftigt
sich mit dem Serienbau im Fliel-
verfahren, und deér Trust ertich-

tet elnzigattige Gebiude nath
Individuellen Projekten.
Doch ben die Bauorganisa-

tionen viel Gemeinsames In lhrer
Arbeit. Im Trust sowle Im Woh-
nungsbaukombinat wurden die

Das Woh-

Wettbewerbsrivalen

nétigen Erfahrungen in der Ar-
beltsorganisation, in der Mecha-
nisiérung der Arbeitsvorginge
und andere gesammelt.

Unlingst schlossen die Kol-
lektlve der belden Betriebe ei-
nen sozialistischen Wettbewerbs-
vertrag ab. Darin sind nicht nur
die systematische Bilanzziehung
des Arbeltswettstrelts, sondern
auch regelmdBige Treffen der
Bestarbeiter und Rationalisato-
ren, gegenseltiges Erlernen der
Arbeitserfahrungen, gemelnsame
Arbeitsaufgebote u. a. vorgese-
hen. All das wird zwelfellos far
die Belegschaften der belden
Betriebe von groBem Nutzen

sein.

Woldemar HIRSCH,
Oberingenleur im Alma-
Ataer Wohnungsbaukombi-
nat

Neulinge kommen
in die Halle

Die
bnah wcﬂednm unter der Deyise:

zu sein  und an der erhabenen
Sache des schen Auf-
baus perstnlich tellzunehmen,

Darin sehen wir eine der Haupt-
aufgaben der Stadtpartelorgani-
sation.

Mit unler den ersten schioB

, Drei hhr.lpllne zum Jahrestag  der
hier dieier Bewegung die

9"
Bugnde der Elektrolyscarbeiter von Wladimir Grudnew an. Dieses Kollek-
tiv Gbarbietel loerhund die Pleneulgoban Dazu Qngcn nicht zuletzt die

torischen Fahigk

{t des Brigadiers bel.

r und die
Unser Bild: Bngod er Wiladimir Grudnew

Folo: A. Felde

wAllen  Industriebetrieben des
Rayons wird empfohlen, die Initia-
tive der Brigade N. W. Sawtschenko
aus dem Werk ﬂir Gasapparaturen
zu unfersttzen..”

(Aus dem Protokoll der Birosit-
zung des Partelkomifees des Ki-
row-Stadtbezitks Semipalatinsk)

Die Gasherde aus Sem!
tinsk erfreuen sich groBer
‘frage wie in unserer Republik
€0 auch bel Kunden am Elbl-
Usbekistan, Tadsh
len und aus nnderen R&
publiken und Gebleten unserer

oBen Helmat, Das Werk stellt

nur erster Glte her,
nur dadurch st das

die Initiativen, o Ret
Start en v r
ek: li hier die Rede
e

la-

e Norn\en um 65 Prozent gestel-
ﬁeﬂ dle Brlgnde um elnen

werden

D wnrde dle lelnlunﬁ
elm eden Arbelters heben une
Jdhrlich 786 Rubel Lohn einspa-
ren. Die Effektivitit einer sol-

chen  Arbeltsgestaltung war
of{enbar

,Un rigade wurde 196!.\
ge rundci erzihlt N.

tschenko, ,,und schon 1970 wur
de uns der Titel Kollektlv der
kommunistischen Arbelt' verlie-
hen, 1975 wurde uns die Ehre
2utell, ,Kollekuv héchster Qua-
litdt* “zu helBen, Alle diese TI-
tel verpflichteten uns, nicht nur
qualitatly, sondern auch effektiy
zu arbeiten, Das war am Vor-
abend des XXV, Parteitags der
KPdSU. Alle Produktionskollek-
tive unseres Landes suchten nach
effektiveren Arbeltsformen, nach
neuen Reserven, Diese Bewegun
um%‘ng auch unset Werk mch"

einigen Berechnungen kam

unser rigadenkollektlv  zum
SchluB, dab es mit hoheren Nor-
men arbeiten konnte,"

Bevor aber die Brigade mit
thren Plinen herausr(ickte, ex-

Imentierte sle noch elnige
Zeit, versuchte, nach dem neuen
Plan zu arbelten. Wenn man In
Betracht zieht, daB die Tages-
norm jedes Arbeliters um 16
Prozent nuﬁen sollte, wnr das
kelne elnfache Sache.
gebnisse der ersten Tage waren
auch nicht erfreulich, Dann aber
wurden dle Sdcke mit den
Grundkomponenten naher
die Arbeitsplitze gebracht, auch
dle physischen Méglichkeifen el-

na jeden Arhl&ers wnrden be-

chend die Pflichten \eruall(
Bald fand man den richtigen
Rhythmus, und die Erzeugnisse

llefen wleder in notiger Menge
und bester Qualitit vom Flies-
band der Btigade,

Die lnlmnve wurde von dem
Partélbiro und dem Gewerk-
schaftskomitee unterstutzt, Die
Brigade arbeltete jetzt schon
offizlell nach neuer Norm, Und
es genligte nur ein Monat, um
den Zwelflern, dle die Initiative
der Brigade, Sawtschenka
nicht ernst genommen und der
neuen Arbeltsform ein Flasko
prophezelt hatten, zu bewelsen,
daB die Brigade auf dem richti-
en Weg Ist, und daB diese

‘orm effektly und nutzbringend
wie fOr den Betrieb so auch f0r
die Arbeiter 1st. Der Lohn elnes
Jeden  Brigademitglieds stieg
schon im ersten Monat von 1705
auf 180 Rubel,

Die Initiative der Maller aus
der Aufbereitungsabtellung wur-
de von ganzen Brigaden, spiter
auch von einzelnen Arbeltern
verschledener Berufe untersttzt,
'll} Ponal njew J. N

)
b Sjabnze\\a. W Mitrofanow
waren dle ersten, die sich thren
Kollegen angeacﬁlmn hatten,
In zwel Jahren, 1976 und 1977,

Orientiert auf Effektivitit

Qft,

wurden 88 Normen Qber
ftekt

was einen okonomischen
von 15164 Rubel brachte.
Die Neuererbewegung greift
im Werk Immer weiter um sich.
Dreher, Schlosser, Friser,
SchwelBer bedi¢nen sich der neu-
en Arbeltsform. Und die Initla-
toren? Die haben sich nicht zu-
friedengegeben. Vor dem Juhl-
lium des GroBen Oklober haben

sle die Tagesnorm um noch
7 Prozent gesteigert.

,Von der Eifektivitit der
Cl)(rnrh ung der Arbeltsnormen
sprechen Uberzeugénd elnige
Zilfern’, sagt der Vorsitzende
des Gewerkschaftskomitees Gen-
nadi Kossyr »wvenn man fir
die Erzeugl elnes _QGasherdes
im Jahre 1970 laut Plan 15,09
Stunden  brauchte, so konnte
1977 der 1atsichliche Zeltver-

brauch bis auf 6,2 Stunden ver-
ringert werden. In_dlesem Jahr
soll diese Zahl noch schrumpien
und 5,8 Slunden errelchen.
Laut BeschluB des Bezirkspar-
telkomitees soll diese Bewegung
auch In den anderen . Betrieben
des Stadtbezirks verbreitet wer-
den, Fir unser \Werk ist da e!

ne ehrenvolle Aufgabé vorge-
merkt: sollon als Grundce
tricb im Austausch von Erfah-
rungen gelten, wir werden die
Kollektive  der anderen Be-
triebe mit unserén Lelstungen

und unseren Emp(ehlungen be-
Kannt machen,*

Auf meine Frage, wie man
im Werk auf die Idee dieser
Bewegung gekommen sel, ant:
wortele Gennadl Kossyrew:

.Jeder Arbeiter unseres
Werks béteiligt sich aktiv am
sozlalistischen Wettbewerb, der
unbegrenzte Mugllchkcllen fir
dle Entwicklung der Schapferl-
schen Aktivitat der Arbeiter ble-
tet. Jede Initlative, die von den

erufsschule Nr. 15
mlor Absolventen der Mittelschu-
len.

l)lc Parleiorganisation, das
Komsomol- und Gewerkschaftsak-
tiv des Betricbs ‘halten es fur
thre Pflicht, um die junge Auf-
fillung der Arbeiterklasse zu

rgen.

Bevor sich die jungen Arbei-
ter an dle Werkbiinke stellen,
werden sle In die Rote Ecke des
Werks elngeladen, wo man gle
mit den Traditionen des Betriebs
bekannt macht,

Grolen Eindruck auf die Jun-
gen und Midchen machen dle Er-
zithlungen der Bestarbeiter. Dann
gehen die Lehrlinge zusammen
mit thren Melstern in die Werk-
nhtellunﬁn Sle gehen zu lhren
Werkbdnken, wo sle erwartet
werden. Belnahe dle Hilfte der
Neulinge erwarben In der Be-

Arbeitern kommt, wird 3

priift, und wenn sie von Nuugeen rufsschule. Nr. 15 den Friiser-,
ist, wird sle vom Partel- und eher-, Schlosser- oder bchwel-
Gewerkschaftskomitee gebilligt Berberuf. Alle haben sle in
und zur Verbreitung den Werkhallen dieses Betrlebe
Dabel muB ich die~ Rolle der ihr’ e Mel-
Partelorganisation unseres sler llnd {hnen schon lange be-
Werks, dle in allen dlesen Un-
ternehmungen  die fihrende
Kraft ist, hervorheben.

Gegenwlirtlg ist bel uns der
Wettbewerb um die ErfOllung
dreler Jahrespline des Plan-
JahrfQnits zum erstén Jahrestag
der neuen Verfassung verbrel-
et. Viele Arbeiter (bernehmen
2u diesem Datum erhdhte so-
zlalistische Verpflichtungen, und
solche Arbeiter wle —A. Rat,
1. Makarenko, W, Shandarow,
T. Janzen, W. Fichner, E. Wist,
G. - Rachimow. S.  Schifer,
(. Mussabajewa und andere ar-
belten schon fir 1870.  Dle
Lelstuyngen der Schrittmacher
>md ein Vorblld for alle  Arbel-

r des Werl
Johlnn SCHMAUZ,
Korrespondent
der ,,Freundschaft'

Sekretdr des Komsomol-
komnees und Mitglied des Par-
telkomitees des Betriebs, August
Weit, en.nhlt. ,.\Vlr sind daran
interesslert, eder  Zagling
der Bcrnruchulc r. 15 bel uns
arbeitet, daB er sich verantwort-
llch fuhit for das Kollektlv, in
dem er arbeitet und daB seine
balllung ebenfalls zum Fort-
schritt des Kollektivs  beitrigt.
Arbeiter soll auch wis-

Jedes Jahr K etwa 500 At
Neulinge In den Nowokaragan- zu schaffen wie im Betrieb. Der
daer  Maschinenbaubetrieb ,,50 Neuling Kann dann ohne Schwle-
Jahre Oktoberrevolution. Das rigkelten auch bel uns arbelten.*
sind ehemall e zoglinge der Elne ausgezeichnete Arbelts-

schule fOr ale Zoglinge sind die
Komsomolzen- und Jugendbriga-
den, dle den Lehrlingen beim
Lernen helfen, sie an die Zirkel
und andere Massenarbeit heran-
zlehen.

Vor zwel Jahren kam Alexan-
der Schwedt in den Betrieb, Sein
Lehrmelster wurde der hochqua-
lifizlerte Dreher, Deleglerte des
XIV, Parteltags Kasachstans, Mi-
chall Golubew. Michall Alexe-
Jewitsch ist nicht nur ein guter
Lehrmelster und Erzieher, —son-
dern  auch eln gutcr Ka-
merad. Er Ubermittelte Alexan-
der seine Erfahrungen und ,,Ge-
heimnlsse'’ der Arbelt, beobach-
tete ihn im Kollektlv, Alexander
Schwedt selnerselts bemuhte sich
schr, seine Arbeit immer ein-
wandfrel zu verrichten. Im Ver-
lauf elnes Jahres wurde thm die
Lohnstufe erhoht. Jetzt wettel-
fert Alexander mit seinem ehe-
maligen Paten. Unlingst wurde
A. Schwedt Mitglied der Kom-
munistischen Pattel.

Siebzehn Jahre arbeitet hier
auch Pawel Romaschkin. Er ist
ein vortrefllicher Dreher, hat sein
elgenes Konuollprufzelchen Pa-
wel Nikolajewitsch hat In dieser
Zelt 23 qualifizierte  Arbelter
heran bildet. Sie sind thm da-

dankbar und er ist mn
Recm stolz auf seine Zoglin,

Eine groBe Erzlehungsari
unter den Jungarbeitern lclstet
der Betrlebsrat der Lehrmeister.
Die Mltglleder dleses Rats sam-
meln und verbreiten fortschrittli-
koordinieren

rem StOtapunkt — ‘eng zusam-
men, Wir sind bem0ht, die Werk-
stitten der Schule mit modernen
Werkbanken auszurOsten, dort

Der jun; uhe Etfahrungen,

sen, dal der Plan, den das Kol re Arbelt mit den gesellschaft-

lektly erfullen muB, auch der lchen Organisationen,  sorgen

seln\ge m fir elne Inhaltsrelche Frelzeltge-
feranbild der Jun- 1 der Ju?endllc en.

en Ahlosung arbelten wir ‘mit Das Werkkollektiv Ist bestrebt,

ier Berufsschule Nr. 15 — unse- dle Neulinge zu echtén Arbel-

tern zu erzlehen,
oseph ORT

Karaganda




22, Miirz 1975 @ FREUNDNCHAFT @

® Seite 3 O

-

hereit

Die Frihlingsferien sind
laut Tradition Olympiadenta-
ge in verschiedenen Fi-
chern. Die besten jungen
Mathematiker unserer Repu-
blik fahren nach Alma-Ata,
die Physiker versammeln sich
in Semipalatinsk und die
Chemiker treffen sich in Paw-
lodar. Diese Olympiaden
werden die Kliigsten ausma-
chen und manchem Schiiler
auch seinen Beruf wiéhlen
helfen,

In Zelinograd ging der
Republikolympiade die Ge-
bietsolympiade voran, an der
sich 217 Sieger der Rayon-
und Stadtwettbewerbe betei-
ligten, Sie fand in der Zeli-
nograder Pidagogischen

Lur Republikolympiade

Hochschule statt. Der Wett-
streit in Chemie und Physik
verlief in zwei Runden — der
theoretischen und der experi-
mentellen. Bei der experimen-
tellen machten sich die Schii-
ler mit einigen Laboratorien
der Hochschule bekannt, Ih-
nen halfen der Leiter des
Lehrstuhls fiir theoretische
Physik, Kandidat der Physik-
wissenschaften K. K. Aman-
dykow wund der Oberlehrer
der allgemeinen Physik J. D.
Schaffner.

Ein interessantes Experi-
ment in Chemie schlug den
Schiilern W. A. Tschetwjor-
kin, Leiter des Lehrstuhls fiir
anorganische Chemie, Kandi-
dat der biologischen W
schaften, Dozent der me
schen Hochschule, vor.

Sicger der mathematischen
Olympiade wurden Sergej Ka-

ronowitsch undValentin Khn
(10. Klasse), Sergej Dolin-
ski (9. Klasse) und Oleg Ti*
moschenko (8. Klasse). Alle
vier sind Zoglinge Leonid
Pawlowitsch Mereshkowskis
aus der Kirow-Mittelschule
in  Zelinograd.  Alexander
Rastrigin (10. Klasse, Schu-
le Nr. 1), Valeri Matschi-
schin (9. Klasse, Schule
Nr. 25), Igor Tschebykin (8.
Klasse, Schule Nr. 11) erhiel.
ten die ersten Preise in Phy-
sik. Alle drei sind aus Zelino-
grad.

Unter den Chemikern wa-
ren Wladimir  Djatlow (10.
Klasse) und Swetlana Tysch-
kewitsch (9. Klasse) aus dér
Schule Nr. 2 in Stepnogorsk
und  Sonja Gromowa (8.
Klasse) aus der W.-1.-Lenin-
Mittelschule in Schortandy
die besten.

Zur  Republikelympiade
fahren 18 Schiiler,

Jekaterina OLCHOWA

Im eigemen
Filmtheater

Auf den ersten Blick unter-
scheidet sich diesés Filmthea-
ter in Sokolowka kaum von
Dutzenden ahnlichen landli-
chen Lichtspielhausern. Und
dennoch ist es im , Kosmos"
ganz anders. Die Kassierer,
Kontrolleure, Filmvorfithrer
tragen rote Halstiicher. Auch
der Administrator hat éin
rotes  Pionierhalstuch um.
Wie denn sonst. , Kosmos*
ist ja auch ein Pionierfilm-
theater. Die Kinder sind hier
schon 16 Jahre vollberechtig-
te Wirte,

Uberall herrscht Ordnung,
im Zuschauerraum und im
Fover. An der Wandzeitung
bleibt jeder stehen. Die jun-
gen Filmliebhaber werben

selbst fiir die neuen Kinder-
streifen.

Der Pionierrat hat fiir das
Jubildumsjahr des Lenin-
schen Komsomol einen Plan
aufgestellt. Die zwei Filmfe-
stivals ,,Die flammenden Re-
volutiondre* und ,,Du rufst
zur Heldentat, Komsomol-
mitgliedsbuch!* gefielen al.
len Kindern des Shdanow-
Kolchos.

Die Schiiler sehen sich
auch die verfilmten Werke
der russischen und sowjeti-
schen Klassik an, die im
Schulprogramm vorgesehen

sind.

OUber solche Filme disku-
tiert man dann auf den Kon-
ferenzen, die unmittelbar im
Zuschauerraum stattfinden.

Peter SCHWEDT

Gebiet Ostkasachstan

Am Mahnmal
der Unbesiegten

Mit einer Exkursion fuhr
ich nach Riga und von dort
in das beriihmte Dorf Zalas-

pils. Miwi erschiitterte dle-
ses Mahnmal. Jedes Stiick
Erde ist hier wahrhait mit

Blut und Trénen der Haftlin-
ge getrankt.

Erst hier begriff ich in vol-
lem MaBe, was fiir ein riesi-
ges Ungliick dieser Krieg

war. In Ehrfurcht stand ich
vor dem Mahnmal und ac-
dachte der Menschen, die ihr
Leben opferten. damit wir in
Gliick und Frieden leben
und lernen kiinaen. ot
Natascha MATJUCHINS,
Jun~Yzrrespondentin
Karaganda {

Boris Petrowitsch Kudi-
now war 1917 fiinfzehn Jahre
alt. Im Haus seines Vaters
versammelten  sich illegal
Arbeiter, . zu  denen.. der
Bolschewik ~Antonenko
sprach. 1918 sammelte Boris
zusammen mit seinen Freun-
den Waffen fiir den Kampf
gegen die Koltschakbanden.
1919 war Boris Kudinow
schon Sekretir der ersten
Komsomolzelle im Dorf Bo-
gatyrowka. 1922 Dbeteiligte

er sich als Aktivist am Bau

Ihre Jugend klingt wie ein Lied

der Eisenbahn Koktschetaw
- Petropawlowsk.

Boris = Petrowitsch wohnt
jetzt in Omsk, kam aber in
sein Heimatdorf zu Gast und
wir, Komsomolzen der Mit-
telschule von Nagornoje, lu-
den ihn zum Treffen dreier
Komsomolzengeneratio n e n
ein. Dem Treffen wohnte der
Vorsitzende des Veteranen-
rats Hermann Grominsky,
der Erste Sekretar des Kelle-
rowkaer Rayonkomsomolko-
mitees bei.

Hermann Grominsky er-
zahlte uns von seinem Dienst
in der Roten-Armee, von der
Begegnung mit Woroschilow

updyJaki e
u&'ir :gserorseits rappor-
tierten unseren Veteranen

iiber unsere ]\'umsunm]arbcili
in der Schule
Zum Schluf lieflen wir uns
mit den Gasten fotografierén
Sina FRIESEN,
Komsomoizin der 9.
Klasse
Gebiet Koktschetaw

In
den Boden
verliebt

Alexander Quindt war vie-
le Jahre Vorsitzender im Kol-
chos ,,Krasny Pachar", den
man weit iiber die Grenzen
des  Gebiets Aktjubinsk
kennt, Jetzt ist der beriihmte
Arbeitsveteran  auf Rente.
Abet er konnte die Hinde
i nicht in den Schof legéen und
ging als Lehrer an dié Land-
wirlschaftliche Berufsschule
Nr. | in Martuk. Er fihlt sich
verpflichtet, die Jungén in
Liebe zum Beruf eines Land-
wirts zu erziehen,

Die Oberschiler der ortli-
chen Mittels¢hule luden den
angescheénen  Arbeitsvetera-;
nen zu sich ein. )

L Wit ihr auch, wclchel
Aufgabe unsere Partei und
Sowjetregierung deén Land-
wirtén gestcllt%\a(?" begann
er und fuhr selbst fort, ohne
die Antwort abzuwarten, ,,so-
viel Gatreide zu zfichten, da-
mit es flir jedermann eine
Tonne Getreide gibt. Und wir
sind 260 Millionen, also 260

Millionen  Tonnen  jahr-
lich, und das ist eine
arofartige  Arbeit.  Diese
schweré  Aufgabe werden

| diejenigen 16sen kdnnen, die
keine Schwierigkeiten scheu-
1 en. Ich glaube, es werden sich
auch unter euch welche fin-
den, dié bei dieser grofien Sa-
che mitmachen wollen, nicht
wahr?*

Als Valentina« Lapyzkaja
noch Studentin war, schrieb
sie sich'mit dem Melker aus
Eisleben/DDR Alwin Miiller
und dem:Studenten aus Dres-
den Heinz Ermlich.

1964 kam sie als Deutsch-
Iehrerin in die Mittelschule
Nr. 1 in Togutschin. Sehr
bald griindete si¢ hier einen
Zirkel fiir déutsche Sprache.
Sie iibte mit ihren Schillern

deutsche  Lieder, Gedichte
ein, iibersetzte aus dem Rus-
ischen, fithrte. Wi tot

durch. Die Zirkelmitglieder
brachten die Marchen ,Han-
sél und Gretel* und ,Rot-
kappchen auf die Biihne.
Bald fand der Zirkel viele
Anhidnger unter den Schii-
lern aller Stufen.

Valentina  Michailown a
machte eine Touristenreise
durch die DDR. Hier befreun-
dete sie sich mit der Lehrerin
aus Rostock Helga Matschos.
Als sie heimgekehrt war,
schrieb sie Helga einen Brief,

Dann ~rzihlte er fiber <ai-
ne Landsleute aus dem Kol-
chos ..Krasny Pachar* Pjoir

Taschlinzew, Viktor Ignato-
witsch, Wassili Wistowski,
[Antcn nad Wiadimir Sosko-

l
aus Belorufl-

raine und. Mal-
karien, hier
lie, L~ndyirtschaftliche Be |
sufSechule Nr. | absolvierten
und je'zt oute Mechanisafo-
ren sind. Fur ibhre guten Lei:
s‘ungen haben sfe Orden und
Medalllen erhalten.

Vor dem Abschied lud er
die Schulabginger noch ein
.mal ein, die Berufsschule zu
bexiehen.

Natalla MAKUCHINA

die !0506

ver,
| land, der U

»Am Ischimufer

Zoichnung Andrej Chassanow.

Kunstschule fiir Kinder
in Pétropawlowsk

Helga antwortete. Sehr bald

- Aus.der

slrushba

bekamen fdie Schifler*in To-
- g nin ‘Briefe jaus:Rostcck
dann aus: Dessa, Dresden
< Zwickau, Kreba.} Der' Brief
wechsel brachte : deneZirkel-
mitgliedern  immer

ihre Pioniertaten, ihr Schul
leben schricben. Dieses

terial wollte bemutzt sein.

So kam diejldee, einen KIF
Es-hatten sich
bald viele Schiiler:gemeldet,

zu grimden.

und man beschloB, ein Statuf
auszuarbeiten.

Dann wurde der

und das Redaktionskollegi-
um der Wandzeitung
.Freundschait* gewihlit
Zum Motto wurden die Wor-
te ,Freundschait pflegen
heiBt den Frieden hiiten!"
Seitdem sind 10 Jahre
verflossen. Im Klub wirken
jetzt ganz'andere junge In-

sie bleiben
ihrer

ternationalisten,
aber den Traditionen
Vorganger treu.

Vor einigen Jahren be-
suchte eine polnische Dele-

Geschichiepcines Klabs &

_ Schriftstellerin

neue
Freunde, diefinteressant®itber

Ma-

Kolody. Bald danach traf
ein Brief 2us der Schule
Nr. 21, Wroclaw, von der
Geographielehrerin  Ales:
dra Gshesnjak ecin, in dem
- sie berichtete, daB in ihres
Schute auch ecin KIF ent-
standen ist. Auch in der Ri-
chard-Braune-Oberschule in

Klubrat

gation unser Togutschin. Auff
cnem Treden in der Rayon-j
zeitung . Leninskoje Snamja*
unternielt sich V. M. Lapyz®
kaja mit der
Stanislava

Zwickau,imit der die jungen
Internationalisten aus Togu-
tschin eifirig korrespondieren,
hat man einen KIF ,Freund-
schaft” gegrindet.

Der KIF ,Drushba®”  er-
zieht gute Internationalistzn
und Kampfer fiir Frieden auf
Erden, er veranstaltet ver-
schiedene  Solidarititsmee-
tings, Ausstellungen des po-
litischen Plakats, Diskus-
sionsabende.

Der Klub stellt sein rei-
ches  Anschauungsmaterial
im Schulmuseum aus.

Michail SCHITSCHKIN

polnischen f

]

_—

Gebiet Nowosibirsk
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Helnrich SCHNEIDER

gebt sie den glicklichen Menschen zum besten,

euren geliederfen Oberieegdsten!™

Hoch ist der Himmel bei Sonne, Azur,
herrlich und gitig die Mutfer Natur.

H&rt ihr das Geigen und Fldten und Kkngen,
unsern verdienstvollen Yogelchor singeni”

Friithling

Soja wurde danach ge-
fragt, wer sie geschickt hatte
und wer sie begleitete. Man
verlangte, sie sollte ihre
Freunde verraten. Durch die
Tir drangen die Antworten:
Nein, ich sage es nicht!" —
.lch sage es nicht."

wNein*, Dann pfifien Rie-
men durch die Luft, und man
horta die Hiehe anf den Kér-

per klatschen. Der Unter-
vipzier  bat Byaericing der
aniite G fanman haft ge.
riet, war bei den MiBhand-
lurven caen,-als Obers*
leutnant Réderer Soja  pei-

nig e Frsaaie aus' .Die klei
ne Heldin-ihres Volkes blieb
fest. Sie kannte keinen Ver-
rat... Sie war blau vor Frost,
ihre Wunden hluteten, aber
sie sagte nichts,”

Zwei Stunden war Soja in
der Wohnung der Woronins
Nach dem Verhor wurde sie
in das Haus von Wassili Ku-
lik gefithrt. Sie ging unter
Bewachung und barfuf durch

‘l (Schiug, Anfang siehe Nr. 52)

L. KOSMODEMJANSKAJA

Muti ge_S;ja,

den Schnee. Die Oberbek|ei-
dung hatte man ihr wegge-
nommen,

Als sie an das Haus der
Kuliks kam, hatte sie einen
grofien blauschwarzen Fleck
auf der Stirn und Wunden
an Armen und Beinen,

Sie atmete schwer, ihr
Haar war zerzaust, dunkle
Strahnen klebten an fhrer
hohen, schweibedeckten
Stirn, ihre Hidnde waren mit
einem Strick auf den Riicken
gefesselt, die Lippen blutig-
gebissen und geschwollen.
Wahrscheinlich hatte sie dar-
auf gebissen, als man ver-
suchte, durch Folterung Ge-
standnisse aus ihr herauszu-
pressen.

Sie setzte sich auf eine
. Bank, Ein Wachposten stand
an der Tir, Die Soldaten, die
in dem Haus wohnten, um-

ringten das Midchen und
trieben larmend Spafi ‘mit
ihr. Einer bedrohte sie mit

der Faust, andere hielten ihr
brennende Streichhtlzer “un-
ters Kinn, und jemand fuhr

ihr mit einer Sége fiber den
Riicken,

Nachdem sich die Soldaten
vergniigt hatten, legten sie
sich schlafen. Da entsicherte
der Wachposten sein Gewehr
und befahl Soja, aufzustehen
und das Haus zu verlassen.
Er ging auf der Strafie hin-
ter ihr her, wobei er mit sei-
nem Scitengewehr fast ihren
Riicken beriihrte. BarfuB, in
Unterwische, liei sie so lan-
ge durch den Schnee, bis
ihr Peiniger selber fror und
es ihm angebracht schien, un-
ter das warme Dach zuriick-

Lesestoff fiir Schiiler

Grinende T
Schneegldcke

Silberne Bachlein schon sprudeln und rauschen.
Wilder und Felder erwachen und lauschen,

piche bietel der Hain.

n, Marzgldckehen laden euch ein:

Flechtet uns, Kinder, zu duffigen Krdnzen,
schmiekt mit der Zierde die lenzlichen Ténze,

TriMert die Nachtigall, schieBt einen Bogen,

bittet zum Feste — weg ist sie geflogen.

Ja, Diplomandin, dein Spruch ist vernommen,

nur noch ein Weilchen, bald werden wir kommen",
winken d'e Tanzer, Ein Dankeschdn schaltt

weit in die Ferne, durch Wiese und Wald.

zukehren, Dieser Posten be-
wachte Soja von zehn Uhr
abends bis zwei Uhr nachts,
und jede Stunde fiihrte er sie
fiir fiinfzehn bis zwanzig Mi*
nuten auf die StraBe...

Um zehn Uhr morgens ka-
men die Offiziere. Die Fort-
setzung des Verhérs vernah-
men die Besitzer des Hauses
nicht, Sie wurden aus dem
Haus getrieben und erst wie-
der hineingelassen, als das
Verhor beendet war.

Die Faschisten brachten
Sojas Sachen herein. Soja
kleidete sich an, und die Ku-

Zeichnung: W. Schwan

liks halfen ihr, die Striimpfe
iiber die schwarz geworde-
nen Beine zu ziehen. Eine
Taifel mit der Aufschriit
,Brandstifterin* wurde ihr
um den Hals gehingt. So
fihrte man sie vor den Gal-
gen.

Die Einwohner des Orles
hatten den Befehl erhalten,
sich zu versammeln und der
Hinrichtung  beizuwohnen,
aber es waren nur wenige ge-
kommen. Einer der Offiziere
stellte das Objektiv seiner
Kodak auf den Galgen ein.
Der Komriandeur gab den
Soldaten, die das Amt des
Henkers versahen, ein Zei-
chen zu warten. Soja niitzte
die Verzogerung und rief
den Minnern und den Frau-
en des Kolchos mit heller und
reiner Stimme zu: , He, Ge-
nossen!' Warum seht ihr  so
traurig aus. Seid mutiger,
kampit, schlagt ie Faschi-
sten, verbrennt sie, verjagt
siel Ich flirchte mich nicht vor
dem Tod, Genossen! Fiir un-
ser Volk zu sterben ist ein
Gliick!'" Der Henker sah den
Kommandeur unruhig an,
und dieser schrie dem Foto-
grafen zu: ,Ma€h schneller!*

Da wandte sich Soja zu
dem Kommandierenden und

rief ihm und den deutschen
Soldaten .zu: ,lhr erhiingt
mich jetzt, aber ich bin nicht
allein. Wir sind zweihundert
Millionen, alle kénnt ihr nicht
erhingen. Sie werden mich
richen. Soldaten! Geht in
Gefangenschaft, bevor es zu
spét ist: Trotz alledem, der
Sieg wird unser sein!*

b

Einen Monat spater wurde
Sojas Leichnam nach Moskau
iibergefiihrt und auf dem
Nowodewitschi-Friedhof be-
stattet, Aui ihrem Grab steht
cin Gedenkstein, und in sei-
nem schwarzen Marmor sind
die Worte von Nikolai Ost-
rowski eingemeifelt, die Soja
cinst als Wahlspruch, als
Vermichtnis in ihr Notizbuch
geschrieben hatte, und die
sic durch ihr kurzes Leben
und ihren Tod wahrmachte:
+Das Wertvollste, was der
Mensch besitzt, ist das Le-
ben, Es wird ihm nur einmal
gegeben, und nutzen soll er
es so, dafl er sterbend sagen
kann: Mein ganzes Leben,
meine ganze Kraft habe ich
dem Herrlichsten auf der
Welt — dem Kampi fir die
Befreiung der Menschen —
gewidmet." }

Zwei Midchen von 16 Jahren
wollen mit Jungen und Mad-
chen Korrespondieren.

Ihre Adressen sind:

485004 ImawmGyickan oaacrs,
JUkysamiickuit paiioir,

¢. Bypno-Okrabpockoe

ya. 3eaenan, 28

Lydia WALTER

Mupa. 178
Gallna IWANOWA
Drel Flnfzehnjihrige mochten
mit thren Altersgenossen Briefe
austauschen,

Hier ihre Adressen:

633136 HonoenGnpexan obaacrs,

ya

et Cokyp,
ya. Coserckas, 11
Irina DAWYDOK

409 Halle-Neustadt
EOS , Karl Marx"
DDR
Thomas GAUBE
491022 Cemunanarihckas oba.,

BOPOAYANXNKCKNA paiion,
ceao Hpanonka,

va. 1 man, 68
* 0Olga DEDERER

Zwel Nataschas suchen Briel-
partnerinnen

Thre Adressen sind;

159084 Kycranafickan obaacrs o
pailon,

noceok  Oaepnoe,

ya. [lywsnna, |

Natascha PETROSJAN (13
Jahre)

491022 Cemmunanatiackan ofracts,
Gopoayasxuuesuit paian,

>0 HRanonka,

1 Teanvawa, 8

“‘atascha HAFFNER (14 Jah-
)
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Waren

zeugen davon, daB die Verksuferin-
nen ihren Beruf lieben und alles tun,

um die Kundschaft flink und auf-
merksam zu bedienen.
Jode Verkuferin sieht es als ihre

Pllicht an, den Kunden auf eine neue

Ware aufmerksem zu machen, ihm

die o.huu:hunmlluni zu erkla-
Die junge Verkulerbrigade
o darf der Dorfe nw‘ohd

lN dem vom XXV. Partel-
tag der KPdSU vor-
Programm der so-
zlalen MaBnahmen wird
der Entwicklung der Dilenst-
lelstungssphire  wichtige  Be-
deutung = beigemessen. Von
Jahr zu Jahr stelgt der Umfang
der Dienstlelstungen fUr die Be-
\'dlkerung.'_ Es entstehen neue

gemerkten

Neues Modezentrum

,Sary-Arka’ in Karaganda haben
lhre elgenen Versuchslabors, in
z‘icncn_ hocthualmzlew Kunstler,

moderne betriebe,
die alle Bestellungen der So-

iu Ehren ‘
der Tierziichter

In der jungen Rayonstadt Tscha-
pajew wurde die hne des Ar-
beitsruhms zu Ehren der Tierzichter
des Dshambul-Sowchos, des Kolchos
~Rodnik nowy" und des Tschuikow-
Kolchos gehiBt. Sie haben von den
ersten Tagen an ein hohes Arbeits-
tempo eingeschlagen und gute Er-

ihrem Handelszweig auf dem
fenden.
Paul GROSS
Gebiet Ostkasachstan
Willkommen

bei jedermann

Anna Sosnowskaja-Lingle ist
s o aite P

Planaufgaben  far das 1. Quartal
1978.

In den fortschrittlichen Wirtschaf-
fen des Tschapajew-Rayons sind al-
le Arbeitsprozesse aul den Farmen
mechanisiert. Es wurde eine  neue

3 & bek ne ge ost-
g e e e imiton o, | botin. In der~ Arbsitersiedlung
ndhrie  Mastochsen. So liel Batamschinsk,  Lenin-Rayon,  hat
te der Kolchos Rod- | sie sich in kurzer Zeit  bei den
nik nowy” ans Fleisghkombinat 215 | Einweh wie auch im Kollektiv

h Wit ietnem "t . des Post- und Fernmeldeamts Lob
lichen: Lebendgewicht von mehr als | Und Achtung verdient.
400 Kilo und Gberbot damit die Anna z3hlt im Kollektiv ichon

nicht mehr zu den jingsien, doch
in der Arbeit stehl sie niemandem
nach. Die Postbotin hal in der Sied-
lung mehrere StraBen 2u befreven,
da bleibt es taglich nicht nur bei
einem Gang. Sie filll wiederhol
ihre P Diese ist jedes-

eingefihrt, die Tiere werden gut ge-
pllegt.

Anfon DOSCH
Gebiet Uralsk

Zweimal
Erna und Galina

mal recht schwer, denn jede Fa-
milie abonniert 5—é Presseausga-
ben. Erkrankt mal eine  Brieftrige-
rin, springt Apna immer ein und
hilft die Post austragen.

Anna befedigh sich  auch akiv
bei der Presseverbreitung.  Rant
nern und kranken Leuten bringt
das Reninergeld ins Hous und ist
ibnen beim Abonnieren behilflich.
Bei ihr kann men  Briafumschlage,

e und T Ansichih

Das Kollektiv der k
genossenschaft Schemonaicha ist ein
akfiver Teilnehmer des Wetfbewerbs
um gute Kundenbedienunag.
Die besten Kennziffern erzielten bis-
her die Verkdufer des Waren-
hauses im Dorf Sugatowka Erna Pli-
ninger, Galina Fissenko und Erna
Propp.

Die Verkaufsstelle wurde vor zwei
Jahren ihrer i U

kau-
fen.

Auf die Frage, ob es ibr nicht
schwer falle, sie habe ja eine Fa-
milie, misse ihre Kinder umsorgen,
lachelt Anna zufrieden und sagi:
JNatirlich ist es nicht leicht, aber
die Arbeit bringt mir Genughuung.
Die Menschen brauchen mich, und

Sie wird aber von alt und jung gern
besucht, denn die Kunden finden
immer in reichem Angebot die néti-
Schuhe, Oberkleidung,
zuge, Ko eckung,
Natirlich finden sie im
Geschéft auch Kinderspielzeug, Ga-
lanterie- und Kulturwaren.

Die den Regalen und in den
Schauvitrinen mit Geschmack und

es ist mir hm, ihnen Ereuds
2u bereifen. Man heibt  mich in
jedem Hous willkommen.”

Fir FleiB und Arbeifsliebe wur-
de Anna schon mit Ehrenurkunden
und Belobigungen bedachl,

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Akfjubinsk

w q er-
follen, zu lhrem Wohistand
und threr guten Stimmung bel-
tragen, Unser Korrespondent El-
sa WAGA sprach den Chefl

Mo-
nleur des neuen Republik-Mo-

, For ar-
beiten und dle Kunden beraten.
Alle Muster der MaBkleidung
werden in diesen Versuchslabors
entworfen. Aber soiche Labors
gibt es leider nur in GroBbetrie-
ben. Das publik-Modehaus
Ist also berufen, die Arbeit aller
MaBschnelds des Ministe-

en der
Wirtschaftswissenschaften Jonart
WAGNER, und bat ihn, fiber die
Aufgaben des neuen Modezen-
trums zuerzihlen.

In unserer Republik Ibt es
mehrere tausend  MaBschneide-
relen, die vom Ministerium for
Dienstleistungswesen der Ka-
sachischen SSR geleltet werden.
Nicht in allen von ihnen arbelten
hochqualifizierte ~ Modelimacher

aBschnelder, dle die Kun-
den auch beraten kdnnen.

GroBe Dienstleistungsbetriebe
der Republik wie zum Belspiel
dle Produktionsvereinigungen
. Kasachstan" in Alma-Ata und

elen
riums zu koordinieren und zu
leiten. Es Ist ela hod!sch

hmackvolle G der
leldung trigt. Es gehort aber
zum Ministerium fOr Leichtin-

dustrie und jst um die Massen-
produktion modischer Kleldungs-
und ~ Wirkwarenerzeugnisse -
maht,

Es ist durchaus verstindlich,
daB jeder von uns immer Ofter
den Wunsch aufert, sich dle
Kleldung nach MaB zu bestellen,
bel deren Anfertigung die In-
dividuellen E!grnscmﬂey: und

snliche Gesch be-

Zeptrum, in dem neue Muster
ffen werden, die flr die
Wnflhrung in MaBschneiderelen
bestimmt sind. Das Republik-
Modehaus st auch flr die Ver-
vol der ibnol
und der Arbeitsorganisierung
bei der Herstellung von Klei-
dern, Kopfbedeckung und Wirk-
warenerzeugnissen in dlesen
Betrieben verantwortlich.

Es gibt In unserer Haur\sudt
bekanntlich noch ein Modehaus,
das schon viele Jahre besteht
und das ebenfalls Sorge ((r die

der per
riicksichtigt werden.  Unsere
Formgestalter und Kiinstler ent-
werfen moderne Muster und
Schablonen, dle sofort von allen
Malschneiderelen In der Ar-
beit verwendet werden kdnnen.
Unser Modehaus leistet
Dienstleistun, trieben
praktische Hilfe in der Steige-
rung der Qualitit der Erzeug-
nisse und der Effektiyitit der
Produktion. Wir summieren die
Anmeldungen und stellen einen
thematischen Plan. auf. Gruppen
von Ingenieuren, Technologen
und Formgestaltern besuchen die

D lebe In ver-
schledenen Gebleten, um dort
Hilfe zu erwelsen bel der Ein-
fUhrung des Systems der opera-
tiven Leitung der Produktions-
prozesse , Rhythmus“ und des
S der Q Tung,
der einheitlichen Methode der
Formgestaltung, der EinfOhrung

schiftigen sich mit der Einflh-
rung der Brigadenmethode, hel-
fen bel der rationellen Aufstel-
lung der Ausristunger, auch
bel der Einfthrung neuer Mu-
ster und anderem mehr. Insge-
samt sind von unserem Mode-
haus schon mehr als 100 neue
Muster eingeflihrt worden, 1977
haben wir 37 Dlenstleistungsbe-
trieben praktische Hilfe erwie-
sen, was einen Nutzeffekt von
mehr als 50 000 Rubel ergab.

Unsere Fachleute analysieren
auch die Arbelt der spezialisier-
ten Betriebe und bringen ihre

der unifizierten Tech bel
der Anfertigung der Kleldung,
kurzum — In allen Fragen, de-
ren Losung zur Verbesserung
der Qualitat und Efféktivitat der
Arbeit fOhrt. Es selen hler nur
einige Belsplele angeffihrt.

Bei der Einflhrung des Sy-
stems ., Rhythmus in der MaB-

wirkerel , Puschl , Aktju-
insk, ma der 6konomische
Effekt 16 500 Rubel, in der

i von Z ad
— 22800 Rubel aus. Unsere
Spezialisten haben auch den

Dienstleistungsbetrieben der Ge-
blete Alma-Ata, Uralsk, Kara-
ganda, Dshambul, Taldy-
Kurgan, Mangyschlak, Paw-
lodar und Ostkasachstan
solche Hiife erwiesen. Sie be-

Vorschlige eln.

Eine grobe Rolle bel der Er-
hohung der Arbeltsqualitat spleit
der sozlalistische Wettbewerb,
Das Republik-Modehaus  wurde
im Jahr 1976 gegriindet. Unser
Kollektly ist jung und energie-
geladen. Die Ausriistung
Abtellungen mit moderner- Tech-
nik, Ja selbst die
Elinrichtung des Produktionsge-
biudes, die Gestaltung des ﬁ:l
samten Produktionsprozesses
Zeit gekostet. Nun sind :alle
Méglichkelten flr die erfolgrei-
che Erfillung der fOr dieses
Jahr

Verpflichtungen
unterllegt keinem Zweifel,
unser Kollektiv sie in
fallen wird.

,
ks, B

1. Folge

..Die grdBten Exemplare dieses
Tiers”, schrieb er, werden bis
8—10 Meter lang und 200 Pud
schwer. Bls zum Nabel dhnelt es
elnem Seehund, vom Nabel bis
zum Schwanz — einem Fisch.
Seln Schidel erinnert an elnen
Pferdekopf..., die Lippen sind
wie bel elnem Buffel. Wie die
Rinder, leben diese Tiere in der
See In Herden. Sle sind nicht
menschenscheu.., Thre ungewohn-
liche Anhinglichkeit zuelnander
kommt darin zum Ausdruck, dag,
man eines  von thnen
schlagt, die anderen sofort zu
Hilfe kommen... Wir wunderten
uns darber, wie das Minnchen
im Laufe von zwel Tagen immer
wileder das am Ufer liegende to-
te Welbchen aufsuchte, um sich
gleichsam nach dessen Befinden
zu erkunden. Und wie viele Tie-
re wir auch verletzten, téteten,
sle verllefen diesen Ort nicht.”

Die Beringinsel war damals
der einzige Ort auf dem Plane-
ten, wo diese Tiere lebten. Die
Inseln wurden spiter von Gewer-
bejagern und Kaufleuten Ober-
flutet, die nur sleben Jahre
brauchten. um Stellers Seekuh
villig auszurotten.

Steller — dle Erinnerung der

deutschen Provinzstadt geboren,

sein Leben der Wissenschaft, den

Die Bewohner der

nen zu Arztgehllfen

Menschen bewahrt bis auf den
heutigen Tag die Gestalt dleses
Prachtmenschen, der in elner

Menschen Sibiriens und der fer-
nen Kamischatka gewidmet hat.
Kamtschatka
wissen, dal Steller hier dle er-
sten Apotheken und Krankenhiu-
ser organisierte, daB er als erster
Korjaken, Lamuten und Itelme-
ausblldete.

Als er 1745 dle drztliche Be-
treuung im Dorf Bolscherezk auf

Wiadimir Tschirkow,

Und jeden Tag

_aie neunte Woge.

der zaristischen Hnndlunéer zu
ertragen. Als der dritte Eilbote
Steller unterwegs nach Irkutsk
elnholte und thm von seiner Be-
frelung mitteilte, hatten 1hn die
Krifte verlassen. Am 20, Novem-
ber 1746 In starkem Fieber und
Delirium riB das heldenhaflte Le-
ben Georg Wilhelm Stellers ab.

Und noch ein Mensch, der sel-
nen ruhmreichen Namen in. die
Geschichte der Erforschung der
Kommandeur-Inseln geschrieben
hat. Das Ist der Matrose Sawwa
Starodubzew, dessen Verdlenste
in der Rettung der Mannschaft
gewaltig sind. Dieser Mensch
war der erste Begleiter Stellers
bel den Wanderungen durch die
Insel und sein tOchtigster Gehll-
fe in der drztlichen Betreuung
der Menschen. Als die Mann-
schaft heldenmiitig den strengen
Winter in Sandhohlen und Tier-
fellen ‘(berstanden hatte und
Swen Wachsel an den Bau eines
neuen Schiffs anstelle des unter-
gegangenen ging, wurde Sawwa
sein erster Helfer. Nach Wach-
sels Zelchnungen gelang es lhm,
das Schiff zu bauen.

Selbst Swen Wachsel
spater in selnen
ren, daBb es ohne
wa  Starodubzew, diesen
trefllichen Zimmermann,
gelungen wire, das Schiff zu
bauen.  Wachsel selbst hatte
nle Im Leben ein Bell gehand-
habt. Auch dle anderen Mann-
schaftsmitglieder hatten sich nie
.mit  Zimmermannsarbeit = be-
schaftigt'.

Gebaut wurde etwa drel Mo-
nate. Erst am 10. August 1742
nahm das Boot, das ebenfalls
..Pjotr**, wenn auch nicht ,,.Swja-
tol” genannt wurde, fOber 40
Mann an Bord, und lief nach
zweleinhalb Wochen, am 27.
August, In die Bucht Awatschin-

schrieb
Memoi-

Jahre, Jahrzehnte und Jahr-
hunderte ellen dahin. Wenn in
den ersten Jahren nach der Ent-
deckung ‘der  Inseln nur - Jéiger
hierher kamen und barbarlsch
den Tierrelchtum vernichteten,
so entstanden hier von 1826 an
standige Siedlungen der Aleuten,
die auf der Beringinsel das Dorf
Nikolskoje und auf Medny
Preobrashenskoje griindeten.

Heute kann man auf den Kom-
mandeur-Inseln Ukralner, - Rus-
sen, Deutsche, Armenier und so-
gar Assyrier antreflen. Gemeln-
sam mit den Aleuten leben und
arbeiten sie In elner einheltli-
chen Familie. Es Ist eine Freude
zu sehen und zu wissen, daB sle
vieles mit den Ersterschliefern
der Kommandeur-Inseln gemein-
sam haben; besonders Mut, Aul-
oplerung und Stirke. Von diesen
Menschen, threm Land und ihren
Taten wird es sich in den fol-
genden Kapiteln handeln.

Doktor Benedikt

Geht man durch den schwer
zuginglichen Tell ‘der Beringin-
sel — den siidlichen—, so kann
man dort, wenn es einem gllckt,
eines der Wunder dieses Insellan-
des sehen— Rentlere,

Wie sind sie hierher gekom-
men? Als Vitus Mannschaft
diese Inseln entdeckte, gab es
hier auBer dem Polarfuchs keine
anderen auf dem Festland leben-
den groBen Tiere.

Wiederum erdffnet sich elne
goldene Seite, dle ein wunberba-
rer Mensch, der In seinem lan-
gen Leben (97 Jahre) sehr viel

elelstet hat, In die Geschichte
er Kommandeur-Inseln schrieb.
Er hieB Benedikt Iwanowitsch
Dybowski. Er war es, der Be-
zirksarzt aus Petropawlowsk auf
Kamtschatka, der noch 1882 von
der Halbinsel elf Rentierkithe
und vier Bocke auf dle Bering-
insel brachte. Diese Operation
kostete  Benedikt Iwanowitsch
nicht wenig Mihe, Der damalige
Verwalter der Kommandeur-In-
seln, ein voreingenommener und
beschrankler Orokrat — der
Beamte Grebenizkl—wollte unter
kelnen Umstlinden elnwilligen,

e}
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Unsere

Hobbys
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Jaak Toomis, Mitarbeiter des Handelshauses in Tartu, sammelt bereits
d hachteln und Zindhdl

nahezu rwanzig Jahre Efiketlen von

muster. Seine Kollektion enthalt lLSODOO Etiketten aus 90
Die sel Etik

Welt. 50000 davon sind }

Lindern der

Japan und von der Insel Malta.

Im Bild: Reklametiketten der Souvenir-Zandholzschachtein,

USSR ins Auslend exportiert.

stammen aus

die die

*x W
Eine interessanfe Kollektion hat Viliar Uus, Oberingenieur der tach-

.nologischen. .Gruppe in der Verwaltung des Esinischen Bereichs der Balti
schen Eissnbahn, zusammengetragen. Darin sind 80 Modelle

von Dampl-,

Diesel- und ks bzw. Eisenb.

, denen man auf

den Eisenbahnen vieler Linder cder Welt begegnen kann, Diese Modelle.
angefertigt in 1:120 ihrer natirlichen GréBe, fillen stdndig Uus' Modell

park aul,
Im

Id: Viliar Uus an seiner Eisenbahn

Fotos: TASS

Bergarbeiter als Erzieher

Nikolal Peschkow, Bagger-
fUhrer Im Kohlentagebau , Boga-
tyr', trat seine Schicht in geho-
bener Stimmung an:

w~Ich  war in unserer Paten-
schule. Die Kinder kommen im
Lernen gut nach. Die Lehrer ba-
ten, euch thren Dank zu iber-

mitteln. Auch die anderen Mann-
schaften sollen das ecfahren.
Die Freundschaft der Bergar-
beiter mit den Schilern der Schu-
le Nr. 7 dauert bereits mehr als
anderthalb Jahrzehnte. In den
Plinen der Partelorganisation
des Abbauabschnitts Ist stets die
enge Verbindung mit der Schule
vorgesehen, Die Arbelt mit den
Kindern ist elne der Hauptbedin-
gungen des soziallstischen Wett-
bewerbs.” Sie Ist zum tiglichen
Bedlrfnis des Kollektivs gewor-
den. Die Bergarbeiter sind be-
strebt, Jede gegnung mit der
Jugend so zu gestalten, daB sle
einprigsam und lehrrelch sind.
So kommen Gespriiche Gber die
neue Technik in den Tagebauen,
Uber die Helden der sozlalisti-
schen Arbelt, gemeinsame Ski-
ausflige und LExkul’_ﬂlumn. ge-

Zir-

man organisiert technische
kel fir die Schiler.

sonders interessant sind die
Begegnungen mit ehemaligen
Schiilern, dle nun Bergarbeiter
sind. Solche gibt es nicht wenig.
Zu der Jugend-Montagearbeiter-
brigade Omarow gehodren J. Re-

schetnikow, A. Fedotow, D. Ljak-
sa — alles ehemalige Klassenka-
meraden. Der FleiB der jungen
Bergarbeiter wurde mit Orden
des Arbeitsruhmes belohnt. Jetzt
montieren sie einen neuen Schau-
felradbagger ((r den Tagebau
.Bogatyr*.

Die Auswertung der Lerner(ol-
ge der Schiller erfolgt stets eben-
falls mit Antellnahme der
Bergarbeiter. Die Fotos der Best-
schiler hingen neben der Ehren-
tafel Im Tagebau, und die Fotos

Der Morgen begann, wie es
nicht selten geschah, mit elnem
Besuch bel Alsik Sad.

..Es rduchert schon wieder",
bemerkte Karl Siedler nach dem
Ublichen Hindeschiitteln. Der
Einladung des Trustleiters fol-
gend, nahm er diesem gegenilber

Stirn  des Mannes am
Schreibtisch legte sich in Falten.
Er hatte dle schwarze Rauchfah-
ne durch das Fenster schon zu-
vor gesehen. Der Schlot des Kes-
selhauses war (hm selbst gerade
so ein Dorn Im Auge wie auch

Bei Siedler
ist was los

Ein zufriedenes Licheln spielt
um Karl Sledlers Lippen. Es Ist
deutlich zu sehen, daB er mit
seiner , Wirtschaft’* zufrieden st
und es ihm Freude macht, uns
durch diese Riume zu fihren.
..Hler Ist die Sektion fir Boxer,
dort — fOr die Ringkdmpfer, und
dieser groBere Saal — der Ist
fur dle Leichtathleten, Volley-
ball- und Basketballspleler. Hler
finden die meisten Wettkimpfe
statt. Und das da ist unsere Sau-

na.
Auf dem Schreibtisch des Di-
Ecklors liegt unter Glas der Stun-

dem Direktor des Sport

Trai-

xes. Sledler wuBte das sehr gut,
aber an wen sollte er sich sonst
noch wenden? Aisik Alexandro-
witsch Ist selbst ein leidenschaft-
licher Sportler und kann mitfiih-
len. Er wird unbedingt helfen.

..Karl  Theodorowitsch, Sie
wissen: es hingt nicht nur von
uns ab. Aber Schlu8 muB damit
gemacht werden.” Der Leiter des
Trusts ,, Pribalchaschstroi” griff
zum Horer.

Gestern war das Els spiegel-
blank gewesen und heute... bitte-
schon die Bescherung: die Eis-
bahn 1st mit RuB bedeckt! Mor-
gen soll es losgehen. Die Sport-
ler des Geblets sind schon In
Balchasch eingetroffen. Man kann
den Wettbewerb doch nicht auf-
schieben. Auch das Problem Um-
weltschutz  kam natdrlich zur
Sprache. Der Trustleiter legte
auf, wihlte noch einmal, und
wieder prasselten die Worte wie
Hagelkorner auf seinen Ge-
sprachspartner. Das nichste Ge-
spriach war kurz: die Anwelsung,
was dringend zu tun sei, um den
Start der Sportter morgen friih
zu sichern.

Karl Sledler verlieB das Ar-
beitszimmer des Trustleiters. Er
wuBte sehr gut, daB dieser ganz
andere Probleme zu losen hat,
als nur den unheilbringenden
Schlot zu bekdmpfen. Siedler
selbst Ist ja auch ein Direktor,
wenn auch kein Produktionslei-
ter, und weiB, wle viele Aufga-
ben man auf einen Schlag erfll-
len mochte: Doch sto8t man in
der Praxis auf allerlel Schwlerig-
“ten. Da hort man die ute
manchmal sagen: ,,Wenn ich Di-
rektor wire... — wie in den
Publikationen der , Literaturna-

der Beslnrbc;\lt:cr ('i‘er Produkllur! fa Gasota’: g"’g l';cbcn (g
Achtzehn Kollektive des Riesen- keine glatte Elsbahn.

tagebaus fiben Patenschaft iber Er selbst 1 hatte d‘;csdc !iaﬁ“_l
die Schule aus. Man nennt sle pidtzlich verlassen l\;" '-‘“u =
kollektive Produkt lel- st t aufgeben missen.

ter. Die Bergarbeliter helfen den
Schilern in der Berufswahl.
Nach dem Beispiel des ,,Boga-
tyr'* befassen sich auch die Ar-
belter der Tagebaue , Zentralpy",
..Sewerny", ,.Jushny" und , Step-
nol”: mit
der Schiller.
Fast 90 Prozent aller Ekiba-
stuser Schulabgiinger arbeiten in
threr Heimatstadt. Allein unter
den 900 Schilern der Techni-
schen Berufsschule Nr. 163 sind
mehr als 800 Abginger der
Schulen der Stadt, etwa 1000
threr  Altersgenossen studleren
das Bergbauwesen im Technikum,

B. ISCHUTIN
Geblet Pawlodar

der Arbeltserziehung

Rilckgratverletzung... SchluB.

Karl Siedler wurde nach Be-
endigung der Hochschule Lehrer,
spiter leitete er das Komitee fOr
Korperkultur und Sport In der
Stadt Balchasch. Als der Sport-
komplex ,,Stroitel errichtet wor-
den war, nahm Karl Siedler den
Vorschlag der Trustleitung an
und wurde Direktor der neuen
Sportanstalt.

Erster  Direktor des ersten
Sportkomplexes der Bauleute.
Vorldufig war es aber nur eine
Anstalt auf dem Papier. Es gab
da weder Anlagen noch Men-
schen, dle hier ,,Erzeugnisse pro-
duzierten. Und doch steckte
man sich von Anfang an ein gro-
Bes Ziel: schon nach einem Jahr
soliten die Bauleute von Bal.
chasch auf der Gebletsspartakia-
de an die Spitze kommen,

ver
ningsstunden for alle Wo-
chentage von den frithen Mor-
genstunden und bis zum spiten
Abend. Ober 10 Sportarten wer-
den im ,,Stroitel” gepflegt.

»In den ersten Jahren warben
unsere Trainer dle Sportfreunde
melstens in den Schulen. An-
fangs kostete uns das groBe Mil-
he. Zuvor hatte ich die Trainer
in der Stadt finden missen. Wie
ich das zustande brachte — das

ist mein Geheimnis“, erinnert
sich Karl Theodorowitsch
schmunzelnd. . Hauptsache —

heute haben wir flr jede Sport-
art unsere Trainer, und wer mal
zu uns gekommen ist, will nicht
mehr fort. So geht es auch den
Sportlern.*

Karl Siedler selbst trainiert
die Eislaufer: Sle zdhlen zu den
besten im Geblet. Doch die

Hauptsorge des Direktors ist, den
Sportkomplex zu erweitern, um
die Bedingungen fQr alle Sport-
ler zu verbessern. So soll in dle-
sem Jahr mit dem Bau el-
nes 50-Meter-Schwimmbeckens
begonnen werden. Im Sommer
ist die Errichtung der Leicht-
athletikmanege an der Relhe. Der
leidenschaftliche Sportorganisa-
tor Siedler fahrt manchmal In
andere Stidte, besucht verschie-

dene Sportanstalten, lernt von
den Sohrittmachern auf diesem
Geblet. Jedesmal kommt er mit

elnem neuen Plan zurick, doch
es gibt so viele Sportarten, und
fir jede braucht man Investitio-
nen.

,.Gegenwirtlg beschiltigt den
Direktor des Sportkomplexes das
Problem der , Erwelterung der
Geographie. Im Jahr werden
2—3 Republikmeisterschaften
ausgetragen. Doch daran nehmen
nur etwa 10 Vertreter der Sport-
gesellschaft der Bauleute von
Balchasch tell — die Starksten.
Und die anderen? Sie kennen die-
se Schau der hdchsten Sportlel-
stungen nur vom Horensagen,
kommen selbst mit den stirksten
Rivalen nicht in Berithrung. Das
brachte ihn auf die Idee, die gro-
Ben Meister dfter nach Balchasch
einzuladen.

Hier sollen sie vor den Augen
aller Sportfreunde kimpfen. Das
neue Jahr begann mit elnem
Boxerturnier, an dem Sportler aus
anderen Stidten teilnahmen. Das
wirkte auf dle Jugend wie ein
Zandfunken. Mehr Menschen sol-
len Sport treiben, das ist ja die
Hauptlosung. Es braucht nicht
unbedingt Boxen zu sein. Es gibt
Ja den GTO-Komplex. Doch jeder
Junge, jedes Midchen soll seine
Lieblingssportart haben. Dann
kommen junge Menschen als
gleichberechtigte Mitglieder In
die elgene Sportlerfamilie, In der

dle Rentlere auf dle Insel zu las- - »e . ..Und wir haben es geschafit*,  sle auBer der Freude an den Lel-
Kamtschatka organisierte, be- Skaja im Petropawlowsker Hafen sen. Und was flir , Argumente" Buhnenstuck uber deutschen erzahlt Karl Siedler. ,,Dank den s}ungev;(.l an (21" ll’mrn_molnIshcf_wn
(et Siellar, fRenzehd’ GUike: ot dieser elfrige ” Satihalier " nicht : AL ot B . dia wahre Sportierkameradschat
erkerte rebelllsche Kamtscha- Wer welB, ob nur ein Mensch alles aufstellte: .,Die Tiere wer- a 3
dalen. Die zaristische Gen- von Jener ruhmreichen Kam- den einzelne Menschen beim Pil- antlfaschIStlschen Komponls en nigen, die deren Leistungen auf sg':éfe‘"l lel;nenAkDas mf:}" P?e
darmerle konnte ihm das nicht tschatka-Expedition am Leben zensammeln Gberfallen, ,Dle 3 Jede Weise forderten. In unse- ;‘ he der ommunistischen
verzethen. In 1 Jahr, als wire, wenn der russl- Rentiere werden die Seebiren Ein Theaterstick, das den Edwin Gelst war nach dem rem Trust betrachten alle, dar- “rziehung der jungen Generation,
er nach Petersburg zurlickkehr- sche Meister nicht diese Arbelts- aus ihren Lagerplitzen verscheu- Titel ,Jch hore Muslk' trigt Machtantritt Hitlers aus Berlin unter auch der Leiter Alsik Alex- der sich Karl Siedler restlos wid-
te, wartete auf thn in Irkutsk ein  heldentat vollbracht hitte. Und  chen' und zuletzt: , Mit den Ren- und dem deutschen Komponisten ~nach Litauen emigriert. Er androwitsch Sad, dle sinnvolle
Haftbefehl, Georg Wilhelm ge- ob die Chronik (ber diese herol- tleren ~Kann eine ansteckende Edwin Gelist gewidmet ist, der  schrieb hier Opern und Fr altung der Werktatl- Valentina KULAKOWA
lang es, die Absurditat dieses Be- sche Mission der Menschen, dle  Krankhelt auf die Insel gebracht von den Faschisten 1942 in Kau- und studierte die 'Hl:mluzhc gen als erstrangige Aufgabe. e
fehls zu bewelsen, und man er- ,Amerika vom Osten aus” ent- werden". nas zu Tode gefoltert wurde, ist  Volksmusik. , Dle W erke von Betrachtet man heute die mo- ebiet Dsheskasgan
laubte thm, welter zu fahren. Je- deckt und die Kommandeur-In- Zu jener Zelt hatte der 50)ah- in lltauischer und' russischer ~ Gelst, die von litaulschen Bor- dern ausgestatteten Sportsile des
doch in Perm wurde er von neu- sein — ein Land, Uber das selbst rige Dybowski, der die finsteren Sprache in Vilnius _erschienen gern gerettet wurden, sind vor Komplexes und beobachtet das
em verhaftet und nach - Irkutsk seine Bewohner sagen, es sel sle- Kerkerzellen der  politischen Die Verfasser, der Schriftsteller elnigen Jahren verdfientlicht wor- lustige Treiben der zahlreichen
zurlickgeschickt. ben Winden ausgesetzt, — er- Haftlinge, dle Zwangsarbeit be- lokubas Skljutauskas und der den. Sle wurden zum ersten Mal Sportfreunde darin, mochte man
Man kann sich vorstellen, wie h haben, die rejts kannte, schon allerhand Journallst Mikolas Jackjavicus.  vom Sinfonieorchester der litau- Kaum_ glauben, daB es hler vor Redakt'onsko"enlum
schwer es Steller war, den Hohn erreicht hatte? Beamte getroffen. 4 ;'Z"ell:ﬂ'i dafir den Prels der ischen Philharmonie m:!:‘t_:xfsué\;l funf Jahren ganz anders aussah.
Publik. . hetan®

Unsere An
473027 Ka

CCP,r. I

schrift:

Ilom Coseros, 7-i stax,

pan,

«PPOAHALIA®DT>
HHAEKC 65414 Y

BRIXOAWT EMEAHEEHO, KPOME
“

TELEFONE: Chefred

- 2-19-09,

-~ 2-78-50, A
:.I»lluuu'm Weltbewerb — 2-17-55,

Kultur — 2-76-56, Kammunistische Erziehun
23702, Ibbliro — 2-06-49,

— 2:17-07, Chef vom Dienst — 2-16-51, KORRESPONDENTENBOROS:
Hsch — 2-74-26, aft — 2-18-23, So- Alma-Ata, Tel. 44-83-30
9 = 2-56-45, Literatur — 2-76-56, ' Karaganda, Tel. 5-49-51-24

— 27711,

9 — 2-79-84, Fernruf — 72.

Dshambul, Tel. 5-19-02

YH 00051

Tunorpadua magareavcrsa Lleannorpazckol> obgoma

Komnaprun Kasaxcrana

Baxaz Ne 2872




	Erscheint seit 1. Januar 1966

	Preis 2 Kopeken

	„Freundschaft" und KasTAG Korrespondenten berichten

	Zum Einsatz bereit

	Für eine Flugroute

	Jeder an seinem Arbeitsplatz


	Zur Republikolympiade

	bereit

	Hiiiiiimmmnnmniumiiiiniir.


	Neues Modezentrum


